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WiFree – jederzeit und überall online
HOTSPOTS IM BEZIRK

JunI 2012
Jahrgang 09 – Nr. 06

> >  IM gESPRäcH MIT MaRTHa EBnER
> >  SPEcIal OlyMPIcS, cHRISTInE KOB waR daBEI 
> >  PERcuSSIOnS-KünSTlER Max caSTlungER
S p e z i a l  >>  S p o r t  &  F r e i z e i t



AUER (BZ) - Nationalstraße 74
Tel. 0471 803 400 - www.autoexpo.it

Montag - Freitag: von 9.00 bis 19.00 Uhr
Samstag - Sonntag: von 10.00 bis 18.00 Uhr - IMMER GEÖFFNET
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Bei uns Bekommen sie das maximum!
Einige Beispiele: km PREIS Einige Beispiele: km PREIS

AUDI A3 Sportb. 1.6 TDI Young Ed., FÜHRERSCHEINNEULINGE, schwarz, 07/2010 32.900 € 18.500

AUDI A3 Sportb. 2.0 TDI 170 PS Quattro Ambition, weiß, 10/2008 76.700 € 21.500

AUDI A3 Sportb. 2.0 TDI 170 PS Ambition, schwarz, 02/2007 95.000 € 15.950

AUDI A4 Cabriolet 2.0 TDI Top plus FAP, schwarz, 03/2009 58.000 € 22.950

AUDI A5 Sportb. 2.0 TDI Multitr. Ambiente FAP, schwarz, 06/2010 35.500 € 32.500

AUDI A6 Av. 3.0 TDI Quattro Tiptr. Advanced, schwarz, 07/2009 59.700 € 33.950

BMW 123d Futura aut. 5-Türer DPF, Navi, Leder, himmelblau, 05/2009 56.900 € 20.950

BMW 320d Touring Eletta aut. DPF, grau, 05/2008 98.900 € 14.950

BMW 320d Touring Eletta DPF, Navi, blau, 01/2008 77.900 € 15.500

BMW 330d Touring Eletta aut., Felgen18", grau, 04/2006 116.000 € 12.950

BMW 520d Futura 177PS DPF, Navi, Leder, silber, 01/2009 72.700 € 20.950

CITROEN C4 GR. PICASSO 1.6 HDI Eleg., grau, 06/2008 76.700 € 11.950

CITROEN C4 GR. PICASSO 2.0 HDI CMP6 Excl., braun, 07/2008 85.900 € 12.500

FIAT 500 1.2 Lounge, Alufelgen, schwarz, 01/2011 17.100 € 10.500

FIAT PANDA 1.3 Mjt 4x4 Climbing, ESP, schwarz, 07/2011 null € 13.800

FIAT SEDICI 1.6 4X4 Emotion, Klimaautomatik, schwarz, 09/2011 null € 16.500

FORD KUGA 2.0 TDCI 4WD DPF, Felgen 18", schwarz, 07/2011 17.400 € 25.950

HYUNDAI IX35 2.0 CRDI 4WD Comfort, schwarz, NEU null € 25.950

LAND ROVER FREELANDER 2.2 Td4 SW E, grau, 02/2008 80.200 € 18.950

NISSAN  JUKE 1.5 DCI Acenta DPF, silber, 04/2011 18.000 € 15.950

NISSAN QASHQAI 1.5 dCi Acenta, schwarz, 07/2010 42.200 € 17.950

OPEL GT 2.0 Turbo, Leder, Felgen 17", grau, 09/2008 35.000 € 13.950

RENAULT ESPACE 2.0 DCI 175PS Initiale, grau, 05/2007 83.800 € 13.950

SEAT ALTEA 2.0 TDI Stylance, Klimaautomatik, schwarz, 04/2005 98.000 € 7.950

SEAT IBIZA 1.4 TSI DSG Bocanegra, Xenon, weiß, 02/2010 13.600 € 15.800

SEAT LEON 1.6 TDI Style DPF, Klimaautomatik, grau, 01/2011 17.800 € 13.950

SEAT LEON FR 2.0 TDI DPF, Xenon, Dach, weiß, 09/2007 79.500 € 13.500

SEAT LEON 2.0 TSI CUPRA, Felgen 18", schwarz, 04/2011 15.400 € 18.950

SKODA OCTAVIA Wag. 1.6 TDI Eleg., grau, 02/2011 11.500 € 17.950

SKODA OCTAVIA Wag. 2.0 TDI 4X4 Eleg., silber, 11/2010 27.300 € 19.950

SMART FORTWO 700 Pulse 45 KW, schwarz, 08/2005 60.000 € 5.500

VW GOLF 1.2 TSI Comfortline 5-Türer, silber, 02/2011 18.400 € 14.950

VW GOLF 1.6 TDI Style 5-Türer DPF, Navi, blau, 03/2011 21.100 € 18.950

VW GOLF 2.0 TDI Highline 5-Türer DPF, Felgen 17", weiß, 05/2009 56.100 € 17.500

VW GOLF GTD 2.0 TDI 170 PS 5-Türer DPF, Navi, schwarz, 03/2011 16.900 € 24.950

VW SCIROCCO 1.4 TSI, Felgen 18", weiß, 06/2010 34.400 € 16.800

VW SHARAN 2.0 TDI United DPF, Klimaautomatik, silber, 05/2008 87.900 € 14.950

VW TOURAN 2.0 TDI Highline DPF, 7-Sitzer, blau, 10/2011 8.300 € 23.950

Bahnhofstraße 5 - Neumarkt
info@immorealia.com

Tel. 0471 81 36 32 -  Mobil 333 79 73 874

Traumwohnung mit 
Aussicht übers Unterland!
Kurtatsch: Neuwertige,
geschmackvoll eingerichtete
3-Zimmerwohnung mit Balkon
und darüber liegendem
Wohnzimmer mit Dachterrasse,
115 m², freie Panoramalage,
Keller und Garage, Klimahaus C.

Des Weiteren verkaufen wir:
•  Eppan/Berg: Neue 2-, 3– und 4-Zimmerwohnungen, Balkon oder Garten, Klimahaus B.
•  Auer: Bezugsfertige 3-Zimmerwohnung mit großer Südterrasse, 1. Stock, 5 Gehmin. zum 

Bahnhof. Klimahaus B.
•  Neumarkt: 3-Zimmerwoh. mit Glasfassade, 140 m², Energieklasse G, im Zentrum.   

Neue Drei– und Vierzimmerwohnungen mit Garten oder Terrasse, Klimahaus B.
•   Montan: Ruhige 3-Zimmerwohnung mit Loggia u. Balkon; 4-Zimmer-Attikawohnung mit 

großer Panoramaterrasse, Energieklasse D.
•  Aldein: Reihenhaus mit Privatgarten in familiengerechter, sonniger Wohnlage, Ener-

gieklasse G.
•  Truden: Zentrum: Liebevoll saniertes Haus (190 m² netto) mit Garten, historisches Ambien-

te, € 530.000; weiters ausbaufähiger Dachboden und Stadel (~ 1400 m³). Energieklasse G.
•  Salurn/Zentrum: Neue, preiswerte 3-Zimmerwohnung, Balkone, letzter Stock, Klimahaus C.  

Denkmalgeschützte Wohnung, 190 m²,  mit Dachboden, zu sanieren, Energieklasse G.
        Verschiedene Obst– und Weingrundstücke und Gewerbeimmobilien.

Montan: 
Familiengerecht 
wohnen! 
Neue Vierzimmerwohnung
mit Privatgarten, 
zentrumsnah gelegen, 
noch personalisierbar, 
Klimahaus B!

Sommerresidenz in Truden!
Dreizimmerwohnung mit Veranda und 
Privatgarten, (190 m² Bruttofläche), 
zu sanieren, ev. erweiterbar, ruhige Lage in 
3-Familienwohnhaus direkt am Wanderparadies 
Trudner Horn, Energieklasse G.



•  EdITORIal

Im Rahmen unserer Abo-Aktion 2012 bitten wir Sie, liebe Leser,  
uns auch heuer wieder mit einem kleinen Beitrag zu unterstützen.  
Wählen Sie Ihr Abo selbst:

BEZIRKS-ABO: 1,00 € 
FREUNDSCHAFTS-ABO: 10,00 € 
GÖNNER-ABO: 30,00 € 
AUSLANDS-ABO: 65,00 €

Die Zahlung des Abos erfolgt an:

Raiffeisenkasse Überetsch IT 98J0 8255 5816 0000 3000 0990 3 
SWIFT/BIC RZ SBIT 2104 8

Postkontokorrent IT 46I0 7601 1160 0000 0891 0553 0
Wir freuen uns über jede Unterstützung, aber Sie bekommen „die Weinstraße“ 
selbstverständlich auch weiterhin kostenlos zugesandt.

NEUANMLEDUNG oder ADRESSENÄNDERUNG

Haben Sie noch keine „Weinstraße“ im Briefkasten? Sind sie übersiedelt und 
möchten weiterhin Interessantes aus dem Bezirk lesen? Schicken Sie uns Ihre 
Adresse und Sie erhalten Ihre ganz persönliche Ausgabe monatlich zugesandt.

•  J A, ich möchte „die Weinstraße“ abonnieren!

•  JA, ich bin übersiedelt und möchte weiterhin „die Weinstraße“ an folgende 
neue Adresse zugestellt bekommen. Meine Abo-Nummer ist  ............................

Vorname  .......................................................................................................................
Nachname  ....................................................................................................................
Str.  ................................................................................................................................
PLZ, Ort  ........................................................................................................................

Schicken Sie diesen Abschnitt an Ahead GmbH, Galvanistraße 6c, 39100 Bozen 
oder per E-Mail an adressen@dieweinstrasse.bz

ABO-SErVICE

I n H a lT

lIEBE lESERInnEn,
im kühlen Schatten auf der Parkbank sitzen 
oder im Gasthaus einen Kaffee genießen 
und kurz die eingegangenen E-Mails über-
prüfen; Büroarbeit kann man in Zukunft 
problemlos von überall aus erledigen, die 
wachsenden Wireless Hotspots in Südtirol 
machen es möglich. Die Resonanz in den 
Gemeinden Terlan, Eppan und Neumarkt ist 
gut, Einheimische und Touristen nehmen 
den kostenlosen Dienst gerne in Anspruch. 
Doch verbirgt der uneingeschränkte Zugang 
zum Netz auch Gefahren. Sicherheitslücken 
und freie Internet-Nutzung von Minderjähri-
gen sind jene, welche man nicht unbeachtet 
lassen sollte. Wir haben nachgefragt und ge-
ben einen kurzen Einblick in die WLan-Welt.

Dies ist nun die dritte Ausgabe unserer neu-
en Jugendseite „Youngsters“ mit Neuigkei-
ten für und von unseren Teenies im Bezirk. 
Wir möchten gerne erfahren, wie euch die 
Seite gefällt und wo wir was besser machen 
können. Schreibt uns an youngsters@die-
weinstrasse.bz und gestaltet mit uns eueren 
Platz in der „Weinstraße“.

Astrid Kircher

astrid.kircher@dieweinstrasse.bz

 4 » Kurznachrichten aus Dörfern und Fraktionen

aKTuEllES

 12 » WiFree – das freie Internet
 14 » Kostenloser Zugang ohne Einschränkungen
 15 » Interview mit dem Terlaner Bürgermeister Klaus Runer

BREnnPunKT

 16 » Die Hochwasser-Gefahrenzonen

luPE

 18 » Nachgefragt
 19 » Was euch bewegt
 20 » Zeitvertreib
 21 » Veranstaltungskalender
 22 » Interview mit Martha Ebner
 24 » Clown Tino’s Ecke

TREFFPunKT

 26 » Die Grillweltmeisterschaften
 29 » Stilvolles – Nie mehr Kummer mit dem Hummer

g auMEn & gEnuSS

 30 » Olympiasiegerin Christine Kob

SPORT

 32 » Vog Products aus Leifers

wIRTScHaFT

 34 » Max Castlunger

KulTuR

 36 » Infos von der Jugend für die Jugend

yOungSTER'S

 38 » Schüler aus Eppan setzen ein „Denk-Mal“

FORuM

 40 » Sport & Freizeit

SPEZIal

 44 » Die Andrianer Burgenrunde

unSER wandERTIPP

 45 » Einst an der Weinstraße

cHROnIKEn vOn gESTERn
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a K T u E l l E S  NE W S DER BEZIR K SGEMEINSCH A F T ÜBER E T SCH–UN T ER L A ND

Ausstellung 15x15 

Das Kunstforum Unterland 
feiert heuer sein 15-jähriges 
Bestehen und zu diesem An-
lass findet die Ausstellung 
15x15 statt. Allen Künstlerin-
nen und Künstlern, die bisher 
im Kunstforum Unterland 
ausgestellt haben, rund 100 
an der Zahl, wurde eine klei-
ne Leinwand mit den Maßen 
15x15 cm zugeschickt, die sie 
in der Folge völlig frei gestal-
ten sollten.
Öffnungszeiten: bis 16. Juni 
2012,  Di - Sa 10-12 und 16-
18 Uhr. «

am Sitz der Bezirksgemein-
schaft Überetsch Unterland 
in Neumarkt, Lauben 26 (1. 
Stock)

volksanwaltschaft: 
am Montag, 23.07.2012 von 
09.30 bis 11.30 uhr (Infor-
mation und Vormerkung: Tel. 
0471 - 30 11 55)

• SPREcHSTundE dER 
vOlKSanwalTScHaFT

Tagung in Masatsch 

Austausch zwischen Freiwilligen und MitarbeiterInnen von Freiwilligen-
organisationen und Institutionen

Die Tagung hat begonnen mit 
der Begrüßung und Einfüh-
rung in die Thematik durch 
VertreterInnen der Bezirks-

gemeinschaft und der Auto-
nomen Provinz Bozen.
Als Gastgeberland hat die 
Bezirksgemeinschaft neben 
den Informationen über den 
Ist-Zustand von jungen Men-
schen in der Freiwilligenar-
beit auch „Best practices“ 
zum Thema vorgestellt. Die 
Zusammenarbeit zwischen 
Institutionen, Freiwilligen-
organisationen und Bürgern, 
auch jungen Bürgern, haben 
Esther Maffei mit dem Pro-
jekt „Sprengel unterwegs“ 
und Silvia Bovo mit dem 
Projekt „JAWA“ aufgezeigt. 
Es handelt sich um Projekte, 
wodurch Bürger und Jugend-
liche zur aktiven Teilnahme 
am sozialen Leben angeregt 
werden.

Die einzelnen Delegationen 
(Finnland, Schweden (Möln-
dal und Trollhättan), Spani-
en, sowie Terre Verdiane und 

Fontevivo), stellten anschlie-
ßend den zahlreichen Besu-
chern die „Best practices“ 
ihres Landes vor und erör-
terten ihre Erfahrungen, wie 
Jugendliche für die Freiwilli-
genarbeit gewonnen werden 
können. 
Die Arbeit an einem gemein-
samen Ziel, der intensive 
Austausch, die Einbindung 
der lokalen Freiwilligenorga-
nisationen, welche mit den 
ausländischen TeilnehmerIn-
nen den Enthusiasmus für die 
Förderung der Freiwilligenar-
beit teilen konnten, sind ein 
starker Ansporn, weiterhin 
in diese Richtung zu arbeiten 
und mit neuen Ideen, attrak-
tive Angebote für Jugendliche 
zu schaffen: kurze und zeit-

lich abschätzbare Projekte 
sollen es sein, altersangepasst 
und themenbezogen.
Dies kann nur gelingen, 

wenn adäquate, altersgemä-
ße Informationsarbeit geleis-
tet wird, d.h. die Kommu-
nikationskanäle der jungen 
Menschen genutzt werden 
und den interessierten Frei-
willigen mehr Anerkennung 
entgegengebracht wird. Wir 
müssen den Jugendlichen 
Vertrauen schenken und Ver-
antwortung geben, ihre Ideen 
aufgreifen und gemeinsam 
umsetzen.
Bis zur nächsten Tagung in 
Finnland werden die einzel-
nen Länder die interessantes-
ten Projekte mit ihrer lokalen 
Gruppe diskutieren und ent-
scheiden, welches Projekt sie 
übernehmen und an die loka-
len Gegebenheiten anpassen 
können. «
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gaMBEROnI dESIgual BRIngT FaRBE InS TwEnTy
Desigual – auch ohne Spanischkenntnisse löst das Wort Assoziationen 
aus: ungleich, anders, verschieden aber auch bunt, speziell oder exklusiv – 
mit diesen Adjektiven kann das spanische Wort übersetzt 
werden. und genau diese Adjektive beschreiben die 
Gärtnerei Gamberoni.

Zum Familienunternehmen 
Azienda Agricola Florida 
sas gehören die Gärtnerei in 
St. Pauls/Eppan, die Chris-
tine Gamberoni gemein-
sam mit den Töchtern Kaya 
und Petra vor 14 Jahren 
übernommen hat sowie ein 

Phalaenopsis-Orchideen-
Produktionsbetrieb in Gal-
zignano Terme in der Nähe 
von Padua, der, im Jahr 
2000 von Rudolf Gambero-
ni gegründet wurde und seit 
einem Jahr von seinem Sohn 
David geführt wird.

nEuE FIlIalE IM TwEnTy

Seit kurzem gibt es noch 
eine weitere Filiale von 
Gamberoni Desigual und 
zwar in Bozen im  Einkaufs-
zentrum Twenty in der Gali-
leistraße. „Im Twenty haben 
wir unsere Chance gesehen. 
Vor allem hoffen wir, neue 
Kundschaft kennenzulernen 
und diese auch in die  größe-
re Gärtnerei nach St. Pauls 
zu locken“, erzählt Petra 
Gamberoni. Im Geschäft in 
Bozen stehen hauptsächlich 
kleinere Zimmerpflanzen 
und Orchideen im Angebot. 
Ob liebevoll gefertigte Kom-
positionen, handgetöpfer-
te Vasen oder Dekoartikel 
- hier finden sich Geschen-
kideen für jeden Anlass!

ORcHIdEEn-TaTTOO

Verkaufsschlager ist das 
'Orchideen-Tattoo': In lie-
bevoller Handarbeit bemalt 
und beschriftet Seniorchefin 

Christine Gamberoni Or-
chideenblätter. Auf Wunsch 
werden sie mit Namen, Ge-
burtstag, Danksagung oder 
Sonstigem verziert, jede Ma-
lerei ist ein Unikat. Die Leute 
sind total begeistert und kom-
men von überall her. Diesen 
exklusiven Service gibt es nur 
bei Gamberoni Desigual und 
macht das Unternehmen ein-
zigartig. Die Farben sind na-
türlich keineswegs schädlich 
für die Pflanzen. Den Leu-
ten etwas Besonderes bieten 
– das möchte das Gambe-
roni-Team. „Wir setzen auf 
Professionalität und Kun-
denorientiertheit, gepaart mit 
Kreativität und Ideenreich-
tum. Unser Ziel ist es, Farbe 
und Freude in Ihr Leben zu 
bringen“, fasst Petra Gambe-
roni die Philosophie des Un-
ternehmens zusammen. «

Die Orchideenblätter werden in liebevoller Handarbeit bemalt   F: CS

PR-Info
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• KalTERn

EInE TRagEndE SäulE – dIE FREIwIllIgEnaRBEIT IM 
alTEnHEIM KalTERn

LP Seit nunmehr 25 Jahren 
hat die Freiwilligenarbeit in 
der Altenheimstiftung Kaltern 
„Heinrich von Rottenburg“ 
Tradition. Einige der freiwil-
ligen Helferinnen sind seit 
Anbeginn dabei und haben 
einen signifikanten Wandel 
miterlebt. Was mit zaghaf-
ten Schritten begonnen hat, 
ist nun zu einem festem und 
unverzichtbaren Bestandteil 
der täglichen Arbeit im Heim 
geworden. Die Qualität der 
Arbeit ist deutlich und stetig 
gestiegen, seitdem es gelun-

gen ist, einen verlässlichen 
Stock an Freiwilligen aufzu-
bauen. Tag für Tag investieren 
die Helfer und Helferinnen 
ihre Freizeit, um die Heim-
bewohner im Alltag begleiten 
zu können. Sie unternehmen 
Spaziergänge, übernehmen 
Patenschaften, ermöglichen 
durch ihre Unterstützung 
zahlreiche Feiern und Aus-

flüge und das Wichtigste: 
sie bringen Zeit mit und ein 
offenes Ohr. In diesem Jubi-
läumsjahr möchten der Ver-
waltungsrat, die Direktion 
und die Mitarbeiter auch im 
Namen der Heimbewohner 
DANKE sagen für den uner-
müdlichen Einsatz, den die 
freiwilligen Helfer immer wie-
der an den Tag legen.
Beim Tag der Begegnung, der 
am 20. Mai im Altenheim ge-
feiert wurde, haben die Ver-
antwortlichen die Gelegenheit 
genutzt, um sich öffentlich für 

das Engagement der freiwilli-
gen Helfer zu bedanken. Bei 
einer Jubiläumsfeier wenige 
Tage später erhielten alle An-
wesenden ein Geschenk: eine 
gebundene Broschüre mit Bil-
dern und Texten aus 25 Jahren 
Freiwilligenarbeit – eine Erin-
nerung an viele schöne, bewe-
gende und unvergessliche ge-
meinsame Momente.  «

Freiwilligenarbeit wird in Kaltern groß geschrieben   F: LP

• PEnOn

PFERdETREcK ZuM MOnTE BaldO

MS Auf den Spuren der 
Vinschger Karrner wollten 
Ferdinand Anegg und Stefan 
Kaspareth aus Penon einmal 

mit ihren Pferden ausfahren. 
Mit von der Partie waren Juri 
Totis aus Margreid, Bruno 

Tomasi mit Sohn Jonas aus 
Laag, Beppino Micheloni aus 
Salurn sowie vier Pferdefans 
aus Steinegg und Vigo. Drei 

schwere Noriker und zwei 
ungarische Nonius-Hengste 
zogen den Wagentreck: den 
Küchenwagen mit Proviant 
und den Zelten sowie einen 
mit Pferdefutter. Wer nicht 
die Zügel führte, reiste in der 
Kutsche. Meist dem Etsch-
damm entlang trabte man 
an Trient und Ala vorbei bis 
Caprino Veronese. Hier be-
gann der Anstieg zum Baldo-
Massiv: über Madonna della 
Corona, Pässe und Almen 
bis zum Rifugio Graziani 
(1617m).
„Romantik pur waren unsere 
Nachtlager hoch über dem 
Gardasee; bei den Dörfern 
wurden sogar kleine Volks-
feste draus“, schwärmt Ferdl. 
„Es wurde Plent gekocht 
und gegrillt, Nachbarn ka-
men mit einem Fiasco oder 
auf ein Biccerott, bis in die 
Nacht wurde geratscht, ge-
feiert und musiziert.“ 
Nach zehn Tagen und gut 
300 Kilometern kamen 
Mann, Ross und Wagen 
wohlbehalten ins Unterland 
zurück. «

Über dem Etschdamm rollte der Wagentreck nach Süden   F: Ferdinand Anegg
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• auER/SaluRn

wEIdEnHäuSER FüR dIE KIndERgäRTEn auER und 
SaluRn

CW Mit der nachhaltigen 
Nutzung eines natürlichen 
Rohstoffs beschäftigte sich ein 
Projekt der Fachschule Laim-
burg. In den Kindergärten 
von Auer und Salurn wurden 
von den Schülern des Garten-
bau- und Floristikbienniums 
im ersten Ausbildungsjahr 
zusammen mit den Kindern 
Weidenhäuser gebaut. Unter 
Anleitung der Lehrpersonen 
startete das Projekt bereits 
im Februar mit dem Schnitt 
der Kopfweiden in Eppan. 
So konnten die Schüler das 
Material von Anfang an ken-
nen lernen und sich mit dem 
Anbau von Kopfweiden aus-

einandersetzen. Zeitgleich be-
schäftigten sich die Kinder in 
den ausgewählten Kindergär-
ten mit dem Thema und fer-
tigten Zeichnungen und Pläne 
zu ihren „Traumhäusern“ an, 
die sie wiederum den Schü-
lern der Laimburg zukommen 
ließen. Im März schließlich 
wurden die Häuser von jeweils 
10 Schülern mit Unterstüt-
zung ihrer Lehrpersonen und 
Hilfe der Kinder gebaut und 
konnten gleich am nächsten 
Tag von den Kindern bespielt 
werden. Das Projekt wurde 
mit dem Besuch der Laim-
burgschüler in den Kinder-
gärten abgerundet. «

• unTERland

JaHRESvOllvERSaMMlung dES wEISSEn KREuZES

VS Die Sektion Unterland 
des Weißen Kreuzes hielt 
kürzlich ihre Jahresvollver-
sammlung im Zivilschutzzen-
trum „Guido Furlan“ ab. 
Nach den Grußworten durch 
die Sektionsleiterin Hildegard 
Pernter Schaller wurde Rück-
blick über das Tätigkeitsjahr 
2011 gehalten. Ende 2011 
zählte die Sektion 101 ehren-
amtliche Mitarbeiter, die ins-

gesamt 35.000 Stunden – das 
sind 62% der Gesamtstunden-
zahl - leisteten. Dabei wurden 
1.333 Einsätze im Auftrag der 
Landesnotrufzentrale, 4.866 
Krankentransporte und 49 
Bereitschaftsdienste bei öf-
fentlichen Veranstaltungen 
durchgeführt. Ebenfalls zu 
den freiwilligen Mitarbeitern 
zählen die Jugendgruppe be-
stehend aus 14 Jugendlichen 

und vier Betreuern und die 
Gruppe der Notfallseelsorge, 
der 19 Mitglieder angehören. 
Die Notfallseelsorge wurde 
2011 zu 18 Einsätzen gerufen.
Große Bedeutung wurde 
auch im vergangenen Jahr 
der Aus- und Weiterbildung 
beigemessen. Neben den ver-
schiedenen Ausbildungskur-
sen wurden gemeinsam mit 
den Freiwilligen Feuerwehren 
des Bezirks sowie der Berg-
rettung zahlreiche Übungen 
organisiert.
Die Sektionsleiterin bedankte 
sich bei den ehrenamtlichen 
Helfern für ihren unermüd-
lichen Einsatz, den sie stets 
pflichtbewusst und uneigen-
nützig verrichten, sowie bei 
der Gemeindeverwaltung, 
dem Landesvorstand des Wei-
ßen Kreuzes, den Freiwilligen 
Feuerwehren des Bezirks und 
der Bergrettung für die jahre-
lange gute Zusammenarbeit 
und Unterstützung. «

TORE UND ZÄUNE FÜR‘S LEBEN
Kaltern, Tel 0471 962510

Christoph Haas, Veronika Vigl, Georg Kaneppele, Helmut Eschgfäller, 
Hildegard Pernter Schaller, Dr. Horst Pichler, Mirko rotolo und Manuel 
Facchini (von links)   F: Weißes Kreuz unterland

• unTERland

OBSTwIESEn FüR FlugPlaTZ gEROdET

MS Trotz Mediationsver-
einbarung und „Runden 
Tischen“ wird die Flugha-
fenerweiterung unerbittlich 
vorangetrieben. Nun ließ das 
Land weitere Obstanlagen 
roden. Es war ein trauriger 
Anblick, die zu Berge getürm-
ten Obstbäumchen dahinwel-
ken zu sehen, die schon den 
Fruchtansatz der neuen Ernte 
trugen. 
In einer spontanen Kund-
gebung protestierten die be-
troffenen Anrainer und die 
Arbeitsgemeinschaft Lebens-
wertes Unterland. „Für uns 
ist diese Solidarität selbst-
verständlich“, sagt der Alt-
vorsitzende Franz Hauser 

aus Kurtatsch. „Außerdem 
ist das ganze Unterland von 
den Ausbauplänen betroffen 
und wir müssen diese defi-
zitären Prestigeprojekte lei-
der auch noch zahlen.“ Bau-
ernbundobmann Helmuth 
Alessandrini beklagt, dass 
Mittelsmänner des Landes 
bereits Druck auf die Bauern 
ausübten, um an weitere sechs 
Hektar für die Startbahnver-
längerung heranzukommen: 
„Sonst wird mit Enteignung 
und Servituten gedroht! Und 
für die Neuverlegung der Me-
thangas-Hauptleitung quer 
durch das Tal würden zusätz-
lich Dutzende Obstwiesen 
durchwühlt.“   «
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• auER

SOMMERMalwOcHE  In auER

CW Es wird wieder gemalt.  
Vom 23. bis 27. Juli, täglich 
von 9.00 bis 17.00 Uhr laden 

die Unterlandler Freizeitma-
ler in Auer zur Sommermal-
woche. Am Happacherhof 
geben namhafte Referenten 
aus dem In- und Ausland 
ihr Wissen und ihre lang-
jährige Erfahrung an die 
Kursteilnehmenden weiter, 
die eine kreative Woche mit 
folgenden Themen erwartet: 
Kalligraphisches bietet Karl 
W. Witschnigg an, Misch-

techniken werden bei Pe-
tra Bergerhoff angewandt, 
mit Aktmalerei beschäftigt 

sich Johannes Vogl-Fern-
heim. Das Thema „Bewegte 
Farben“ behandelt Harald 
Kastlunger und „Aquarell 
intensiv” wird mit Heinz 
Schweizer geübt. Die Ange-
bote richten sich an Anfänger 
und Fortgeschrittene. Nähere 
Informationen zur Sommer-
malwoche finden sich auf der 
Homepage des Vereins der 
Freizeitmaler.  «

• aldEIn

FOTOauSSTEllung unTER FREIEM HIMMEl

MP Von Anfang Mai bis 
Ende Juni war unter freiem 
Himmel auf dem Aldeiner 
Dorfplatz die Wanderausstel-
lung „Dolomites“ zu sehen. 
Die Fotos der Freilichtaus-
stellung zeigten einen Aus-
schnitt der Dolomitenland-
schaft Südtirols, die seit 2009 
Teil des UNESCO-Weltna-
turerbes ist. Die Naturparke 
Schlern-Rosengarten, Drei 
Zinnen, Fanes-Sennes-Prags, 
Puez-Geisler sowie der La-
temar und die Bletterbach-
schlucht hatten den „Strix 

Naturfotografen Südtirol“ 
einzigartige Motive geboten, 
von Impressionen aus der 
Luft, farbenprächtigen Natur-
schauspielen bis zu geologi-
schen Besonderheiten im De-
tail. Nicht ohne Grund wurde 
die Wanderausstellung am 3. 
Juni der Aldeiner Bevölke-
rung vorgestellt: In Deutsch-
land wird seit 2005 am ers-
ten Juniwochenende der Tag 
des Welterbes gefeiert, heuer 
wurde dieser erstmals auch in 
Südtirol im Geoparc Bletter-
bach begangen.  «

KALTERN 
Tel. 0471 96 11 41

www.optik-kofl er.it
VISUAL TRAINING

OPTOMETRIE 

Fotoausstellung am Aldeiner Dorfplatz   F: MP

Kreative Woche in Auer   F: CW

• auER

auER und SEInE nEuE BIBlIOTHEK

CB Auer befindet sich im 
Umbruch. Dafür sorgen nicht 
nur die künftige Umfahrungs-
straße, sondern auch neue, 
moderne, Gebäude wie der 
Zubau der Grundschule oder 
die kürzlich eröffnete Biblio-
thek. Besonders die neue Bi-
bliothek mitsamt ELKI und 
Kitas sorgt für Diskussion, wie 
üblich bei Neubauten. So wird 
kritisiert, dass die Haupttrep-
pe zu eng ist, die Einrichtung 
zu modern und teuer, die Be-
leuchtung zu aufwendig, die 
Einteilung zu unübersichtlich 
und die Innengestaltung zu 
ungemütlich. Nicht wenige 

Aurer sehnen sich deshalb wie-
der nach der alten Bibliothek 
im Widum. Fakt ist, dass die 
neue Bibliothek noch mit Le-
ben gefüllt werden muss, des-
halb finden noch bis Mitte Juni 
zahlreiche Veranstaltungen 
statt, wie Filmvorführungen 
auf der Dachterrasse, Lesun-
gen, ein Figurentheater oder 
ein Malwettbewerb.  Und eine 
große Änderung gibt es auch: 
Neben einem erweiterten An-
gebot an italienischsprachigen 
und deutschsprachigen Me-
dien sind auch die Öffnungs-
zeiten benutzerfreundlicher 
geworden, einziger Wermuts-

tropfen: am Sonntag bleibt die 
neue Bibliothek geschlossen 
und dabei hatten besonders 

Familien am Sonntagvormit-
tag dieses Angebot häufig in 
Anspruch genommen.  «
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• alTREI

nEuE JugEndKaPEllE In alTREI

AG Im November 2011 be-
schloss der Ausschuss der 
Musikkapelle Altrei eine Ju-

gendkapelle ins Leben zu ru-
fen. Den Musikschülern und 
angehenden Musikanten soll 
dadurch die Möglichkeit ge-
boten werden, sich besser 
kennen zu lernen und den 
Spaß am gemeinsamen Mu-
sizieren zu entdecken. Der 
spätere Eintritt in die Musik-
kapelle wird erleichtert und 
die Kapelle erhofft sich so 
steten Zuwachs. Zudem wer-
den bei einer Jugendkapelle 
auch viele, dem Alter ange-
passte Stücke eingeübt, was 
die Freude am Spielen noch 

steigert. Neun Jungendliche 
spielen seit Anfang dieses Jah-
res in der Kapelle und wer-

den, wenn notwendig, von 
fünf geübteren Musikanten 
unterstützt. Renate Oberkof-
ler Markio, selbst Mitglied 
der Musikkapelle Altrei, hat 
die Leitung der Jugenkapel-
le übernommen. Den ersten 
Auftritt hatten die „Jungen“ 
bei einem Bunten Abend im 
Februar. Nach der Hl. Messe 
am Muttertagssonntag war-
tete die Jugendkapelle mit ei-
nem Muttertagsständchen auf 
und wurde von zahlreichen 
Zuhörern mit heftigem Ap-
plaus belohnt. «

• nEuMaRKT

Tag dER wIEdERvERwEndung

VS Ein Pilotprojekt auf 
Landesebene stellt der von 
der Neumarkter Gemein-
dereferentin Anna Tovazzi 
organisierte „Tag der Wie-
derverwendung“ in Laag dar. 
Zu diesem Anlass brachten 
die Laager, aber auch Bürger 
aus den Nachbargemeinden 
allerlei Gebrauchtwaren, die 
sie selbst nicht mehr benö-
tigten, von zu Hause mit. Bü-
cher, Kleider, Platten, CDs, 
elektronische Haushaltsge-

räte, Fahrräder, Sportgeräte, 
Modeschmuck, Spielzeug 
u.v.m. – dem Sortiment wa-
ren keine Grenzen gesetzt. 
Einzige Voraussetzung war 

der gute Zustand der Artikel. 
Wer glaubte, den einen oder 
anderen Gegenstand weiter-
verwenden zu können, durfte 
diesen kostenlos mitnehmen. 
So wechselten innerhalb we-
niger Stunden zahlreiche 
Gebrauchtwaren ihre Besit-
zer. Die übriggebliebenen 
Gegenstände wurden einem 
Hilfsprojekt in Rumänien ge-
spendet.
Frau Tovazzi dankt den Bür-
gern, die so zahlreich der 

Initiative gefolgt sind, und 
dem Pfarrer von Laag, Herrn 
Pierluigi Tosi, der den Hof 
der Pfarrei zur Verfügung 
stellte. «

... zieht 
Kinder an

KALTERN
Marktplatz
0471 963313

KALTERN • A.-Hofer-Str. 17 • 0471 963116

Qualität zum 
Wohlfühlen

Wer glaubte, den einen oder anderen Gegenstand weiterverwenden zu 
können, durfte diesen kostenlos mitnehmen   F: Anna Tovazzi

Die Altreier Jugendkapelle mit Obmann Gustav Mattivi (2 v. l. – erste reihe) 
und Leiterin renate Oberkofler Markio (1 v. l. – zweite reihe)   F: MK Altrei
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• laag/nEuMaRKT

EIn „KlÖSTERlE“ vOllER MElOdIEn

MS So viele Sängerinnen 
und Sänger hat das mittelal-
terliche Hospiz von St. Flo-
rian wohl noch nie gesehen. 
Alle fünf Neumarkter Chö-
re waren auf Einladung des 
Deutschen Kulturvereins 
Laag im romantischen Innen-
hof vereint. Gleich zu Beginn 
entführte der Kirchenchor 
Laag die zahlreichen Zuhörer 
mit Renaissanceliedern zu-
rück in jene Zeit, als im Klös-
terle Pilger, Händler, fahren-
de Skolaren und walzende 
Handwerksgesellen Herberge 
suchten – vielleicht auch Al-
brecht Dürer. Mit Volkslie-
dern aus dem deutschen und 
italienischen Alpenraum, 
aus Südamerika und Afrika, 
Gospels sowie klassischen 
und zeitgenössischen Kom-
positionen brachten der 
Freizeitchor Neumarkt, der 

Schützenchor Laag, die Co-
rale San Nicola und der Kir-
chenchor St. Nikolaus aus 
Neumarkt einen vielfältigen 
Liederstrauß dar. Aus 150 
Kehlen erklang abschließend 
mit Mozarts „Komm süßer 
Mai“ eine Hommage an die 

erwachte Natur. „Mit unse-
rem Sängerfest wollen wir 
auch das in Mitteleuropa ein-
zigartige romanische Hospiz 
aus dem allzu langen Winter-
schlaf erwecken“, hofft Kul-
turvereins-Obmann Marius 
De Biasi. «

• EPPan/TERlan

SOMMERlESEaKTIOn „ZEITREISE MITTElalTER“

LP Wenn im Sommer die 
Schulen ihre Tore schließen, 
freuen sich die Leseratten! End-
lich haben sie genügend Zeit 
um sich der Lektüre, die sie am 
meisten interessiert, zu wid-
men. Die Bibliotheken Vilpian, 
Terlan, Andrian, Siebeneich, 
St. Michael, St. Pauls, Frangart, 
Girlan und Kaltern bieten in 
diesem Sinne heuer eine Som-
merleseaktion unter dem Titel 
„Zeitreise Mittelalter“ an. Mit 
spannenden Geschichten und 
Sachbüchern wollen die Bib-
liotheken Grund- und Mittel-
schüler im Sommer zum Lesen 
verführen. Sie begeben sich auf 
eine Zeitreise ins Mittelalter 
und tauchen ein in das Leben 
von Wikingern und Rittern, 
Bauern, Händlern und Mön-
chen. Wem das Thema nicht 

gefällt, der kann in der Zeit 
vom 1. Juni bis 12. September 
auch andere fünf Bücher lesen. 
Dies berechtigt Grundschüler 
zur Teilnahme an einem bun-
ten Mittelalterspielfest in Vil-
pian mit dem Spielebus und 
dem Mittelalterverein „Nie-
dertor mit Gefolge“. Mittel-
schüler werden zu einer Film-
vorführung im Kino in Kaltern 
eingeladen. «

• KuRTInIg

EIn BlIcK In dIE ZuKunFT

DM Im Rahmen eines In-
formationsabends sind am 
vergangenen 24. Mai alle 
Kurtiniger Bürger ins Haus 
Curtinie geladen worden. 
Thema des von der Gemein-
deverwaltung veranstalteten 
Abends war die Entwicklung 
des kleinen Unterlandler 
Dorfes in der Zukunft: der 
Masterplan.
„Die neue Gemeindeverwal-
tung will mit dem Masterplan 
die urbanistischen Weichen 
für die Zukunft legen“, er-
klärte Manfred Mayr, Bür-
germeister von Kurtinig. 
„Es geht um ein ländliches 
Siedlungskonzept, wobei die 
Dorfbevölkerung aktiv einge-
bunden werden soll.
Die Mitglieder der Master-
plankommission Michael 

Obrist von „feld72 architek-
ten“ (Wien/Bozen) und Ar-
chitekt Jochen Schultz aus 
Neumarkt präsentierten ihre 
Überlegungen für Kurtinig. 
Analysiert wurde das Dorf 
anhand einer 3D-Animation, 
welche die Grundlage für die 
zukünftige Planung sein wird. 
Der Masterplan soll „für die 
nächsten 30 Jahre die ‚Leit-
planken‘ der Dorfentwick-
lung definieren.“ Anhand von 
Studien und Workshops wird 
in nächster Zeit ein mögliches 
Leitbild für das kleine Dorf 
entwickelt, Zukunftsmög-
lichkeiten sollen aufgezeigt 
werden. 
Groß war das Interesse der 
Bevölkerung, welche neugie-
rig aber auch mit einem kriti-
schen Ohr zuhörte. «

Sie möchten Ihr Auto verkaufen?

Wir nehmen alles ...
Pkws, Busse, Lkws, 

Fa.-Fahrzeuge ab ’98  mit und 
ohne Collaudo, mit vielen km, 
auch Unfallwagen und nicht 

fahrbereite Fahrzeuge
... und zahlen Höchstpreise 
und bar! Inkl. Abmeldung!

 Auch an Sonn- & Feiertagen erreichbar: 
Tel. 342 37 92 000

kfzankauf@gmx.com
Seriöse Abwicklung!

  AUTO-
ANKAUF

Lesen macht stark.   F:  Bibl. Eppan

Der Kirchenchor Laag entführte die Zuhörer ins Mittelalter   F: MS
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• MOnTan

gaudIOlyMPIadE auF caSTElFEdER

CW Angeregt durch eine Idee 
der so genannten “Schügos”, 
den Schülergottesdienstgrup-
pen, wurde vom Montaner 
Ortsjugendring eine Gau-
diolympiade auf dem ge-
schichtsträchtigen Boden von 
Castelfeder ausgetragen. Der 
Jugendring versteht sich als 
Vernetzung aller Vereine im 
Ort, die Jugendarbeit leisten. 
Eine Menge Kinder und Ju-
gendlicher folgten der Ein-
ladung und beteiligten sich 
an dieser ganz besonderen 

Olympiade, auf der in jedem 
Fall der Spaß im Mittelpunkt 
stand. Es winkten nicht nur 
tolle Preise, sondern auch vom 
Familienverband organisiertes 
Köstliches vom Grill. Für das 
geistliche Wohl sorgte eine 
Messe am Abend unter freiem 
Himmel, abgehalten von Don 
Michele Tomasi, Regens des 
Bischöflichen Priestersemi-
nars in Brixen.  Und wem es 
am Abend doch ein wenig zu 
kühl wurde, dem heizten die 
Klänge eines Deejays ein.  «

nicht nur Spaß, auch sportliches Können war bei der Olympiade gefragt.   F: CW

KalTERn ganZ In wEISS
Kalterns beste Weißweine präsentieren sich am Marktplatz in Kaltern am Dienstag, 
12. Juni ab 18 uhr. unter dem Motto Weißweine schauen, riechen und schmecken 
können die Besucherinnen und Besucher die Vielfalt der Weißweine Kalterns erleben. 

Vom Weißburgunder mit zar-
ten Noten nach Äpfeln, über 
Chardonnay mit fruchtigen 
und nussigen Aromen, bis hin 
zum Gewürztraminer mit zar-
ten Rosen- und Nelkenduft, 
sowie einem feinen Vanillea-
roma und Sauvignon, mit an-
genehmen grünen Tönen nach 
Brennnesseln und Holunder – 
die Initiative wein.kaltern bie-
tet den Gästen ein unvergess-
liches Sinneserlebnis. Auch die 
Exoten unter den Weißweinen 
warten darauf von feinen Na-
sen und verwöhnten Gaumen 
gerochen, geschmeckt und 
erkundet zu werden. Für das 

leibliche Wohl sorgt die HGV 
Ortsgruppe Kaltern, die raffi-
nierte kulinarische Köstlich-
keiten passend zu der Vielfalt 
an Weißweinen präsentiert. 
Zum vollkommenen Weinge-
nuss gehören allerdings auch 
musikalische Töne, die das 
Geschmackserlebnis noch in-

tensivieren. Dieser Aufgabe 
stellt sich die Incredible Sou-
thern Blues Band, deren sou-
ligen Klänge den Marktplatz 
zum vibrieren bringen. Nicht 
nur Weinliebhaber/Innen 
und Weinliebhaber kommen 
bei dieser Veranstaltung auf 
ihre Kosten, auch Fashionis-

tas können sich beim Thema 
„Kaltern ganz in weiß“ voll 
ausleben. Der Fantasie sind 
keine Grenzen gesetzt, weshalb 
die Veranstaltung einen regel-
rechten Kultstatus genießt. 
„Kaltern ganz in weiß konnte 
von Beginn an begeistern und 
hat als Veranstaltung den Nerv 
der Zeit getroffen“, betont Sig-
hard Rainer, Präsident der In-
itiative wein.kaltern. Weitere 
Informationen rund um die 
Veranstaltung und die Initia-
tive wein.kaltern gibt es telefo-
nisch unter +39 0471 965 410 
oder  www.wein.kaltern.com 
info@wein.kaltern.com. «

PR-Info
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wIFREE, SüdTIROl IM FREIEn nETZ
Ohne Internet geht heute fast gar nichts mehr. Ob zu Hause, bei der Arbeit, bei 
Freunden, im urlaub oder unterwegs – für viele ist es fast selbstverständlich, 
online zu sein. Dem kommen nun über 30 Gemeinden des Landes entgegen.

David Mottes In Bars, Shop-
pingcentern, Flug- und 
Bahnhöfen werden schon 
seit Längerem freie Inter-
netzugänge – sogenannte 
„Hotspots“ –  angeboten. 
Um diese nutzen zu können 
benötigt man lediglich ein 
Gerät, welches eine WLAN-

Antenne integriert hat. Nicht 
nur mehr Notebooks, son-
dern immer mehr Handys 
bzw. Smartphones haben 
eine solche Antenne verbaut. 
In wenigen Augenblicken ist 
man somit kostenlos verbun-
den und kann sich online 
austoben.

wIFREE – FREIES InTER-
nET In SüdTIROlS gE-
MEIndEn

Nun rüsten sich auch Südti-
rols Gemeinden mit solchen 
WLAN-Hotspots aus, um für 
Einheimische, und Urlauber 
interessanter zu werden. In 
unserem Bezirk sind es drei 
Gemeinden, die bereits mit 
einem kostenlosen Funk-In-
ternetzugang ausgestattet sind: 
Terlan, Eppan und Neumarkt. 
Das WiFree-System wurde von 
den einheimischen Unterneh-
men RUN, Brennercom, Li-
mits und Raiffeisen OnLine im 
Rahmen des Projekts „Internet 
in Ortszentren“ eingerichtet. 
Es handelt sich um WLAN-
Antennen, die in einem Radius 
von ca. 300 Metern das Inter-
netsignal ausstrahlen. Im Zen-

trum von Neumarkt haben wir 
das System getestet.

In wEnIgEn SEKundEn 
IM InTERnET

Mit einem geeigneten Han-
dy hat auch „Die Weinstra-
ße“ nach WLAN-Netzwer-
ken gesucht und konnte das 
Netzwerk mit dem Namen 
„WiFree_1“ finden. Damit 
haben wir uns verbunden 
und wurden automatisch auf 
die Anmeldeseite des Systems 
weitergeleitet. Nach Einga-
be der persönlichen Daten 
und Bestätigung der Priva-
cy-Erklärung, erhielten wir 
auch sehr schnell per SMS die 
persönlichen Zugangsdaten 
zugeschickt, mit einer Ver-
knüpfung, welche direkt zur 
Login-Seite führt und die Fel-

F:
 D
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der auch ausfüllt. Jetzt kann 
man sich ins WiFree-WLAN 
System aller Gemeinden an-
melden und die kostenlose 
Internetnutzung genießen.

„ORTSZEnTRuM wIRd 
aTTRaKTIvER“

„Für uns als Gemeinde stellt 
WiFree ein sehr interessantes 
Produkt dar. Das Ortszent-
rum wird damit attraktiver“, 
ist Horst Pichler, Bürgermeis-
ter von Neumarkt, überzeugt. 
„Auch Jugendliche, bleiben so 
mehr im Zentrum.“ Auch in 
der Neumarktner Bibliothek 
sei bereits ein solches System 
installiert worden. „Die Gast-
betriebe im Umkreis werden 
es sicherlich auch befürwor-
ten“, bemerkt Pichler. „Die 
Antenne wurde in Neumarkt 
in der Nähe der Bezirksge-
meinschaft installiert.

POSITIvES FEEdBacK

Seit dem 27. März ist WiFree 
in Neumarkt aktiv. „Anhand 
der Auswertungen sehen wir, 
dass das System ständig und 
viel genutzt wird.“ berichtet 
Pichler. Bis zum 9. Mai hatten 
sich in Neumarkt 128 Benut-
zer registriert. Diese haben sich 
in Summe 703 Mal eingeloggt. 
Jeder User war im Durch-
schnitt sechs Stunden online. 
Die durchschnittliche Zeit pro 
Anmeldung betrug 1 Stunde 
und 6 Minuten. Durchschnitt-
lich hat jeder 18 MB ins Inter-
net hochgeladen und 373 MB 
heruntergeladen. Die Nutzer-
daten zeigen, dass das Angebot 
auch von ausländischen Tou-
risten genutzt wird.

SIcHER SuRFEn In  
ÖFFEnTlIcHEn nETZEn 

Es fühlt sich fast so an wie mit 
dem eigenen WLAN zu Hau-
se, doch die Bequemlichkeit, 
mit dem Handy im Internet 

zu surfen, hat ihren Preis: Er 
nennt sich Sicherheitslücke.
Denn: Was die Sicherheit 
angeht, bestehen ein paar 
wesentliche Unterschiede 
zwischen privaten und öffent-
lichen WLAN-Netzen. Schnell 
werden beim Surfen persön-
liche Daten freigegeben, die 
Kriminelle, problemlos abfan-
gen und so für eigene Zwecke 
nutzen können.
Bei öffentlichen kostenlosen 
Internet-Zugängen kann man 
sich als Nutzer nicht immer da-
rauf verlassen, dass der Betrei-
ber für die erforderliche Sicher-
heit sorgt. Oft verzichtet dieser 
nämlich auf die Verschlüsse-
lung, um dafür die Internetnut-
zung für seine Kunden mög-
lichst einfach zu gestalten. 
Man kann es mit dem Sperren 
der eigenen Wohnungstür ver-
gleichen: Mit dem Abschließen 
der Tür schütze ich mein Hab 
und Gut. Genau so sollte es 
auch im Internet sein. Durch 
sichere Passwörter und Ver-
schlüsselungen schützt man 
die eigenen Daten vor uner-
wünschten Eindringlinen.

waS Man BEacHTEn SOll

Grundsätzlich gilt: Beim Sur-
fen in öffentlichen Netzwerken 
und in Internet-Cafés sollten 
Benutzernamen und Passwör-
ter unbedingt verdeckt einge-
geben werden.
Ebenso ein Muss: Den eigenen 
Computer oder das Smartpho-
ne mit einem Virenschutzpro-
gramm ausstatten. Dabei sollte 

die Aktualisierung nicht ver-
gessen werden. Bevor man on-
line geht, sollte darauf geachtet 
werden, dass der Schutz aktiv 
ist. Die eigene PC-Firewall 
sollte ebenfalls aktiv bleiben.
Sichere Passwörter verwen-
den: Das Passwort sollte kei-
nen Rückschluss auf den Nut-
zer selbst oder sein familiäres 
Umfeld zulassen. Optimal ist 
eine Kombination aus Zahlen, 
Groß- und Kleinbuchstaben 
sowie Sonderzeichen.
Hochsensible Daten, wie etwa 
Zugangsdaten beim Online-

Banking, sollten grundsätzlich 
nicht über freie Netzwerke 
übertragen werden. Will man 
dennoch seine Bankgeschäf-
te online erledigen, so sollte 
darauf geachtet werden, dass 
in der Adressleiste des Brow-
sers https:// vor der eigentli-
chen Webadresse steht. Ein 
Schloss-Symbol in der Ad-
ressleiste weist auf die sichere 
Umgebung hin. Dasselbe gilt 
auch für Online-Shops oder E-
Mail-Postfächer. 
Kostenlose Hotspots sollten 
grundsätzlich manuell ausge-
wählt werden. Kriminelle ver-
suchen nämlich gerne, „unsau-
bere“ Netzwerke anzubieten, 
um somit an sensible Daten der 
User zu gelangen. Bei mehreren 
verfügbaren WLAN-Netzen 
sollte man skeptisch sein. Be-
kannten Anbietern, wie etwa 
dem WiFree-System, kann man 
eher trauen als dubios klingen-
den WLAN-Netzwerknamen 
wie zum Beispiel SSID. «

•	Besichtigung	des	Wasserkraftwerkes	in	kleinen	Gruppen
•	Fotoausstellung	in	Zusammenarbeit	mit	dem	Kulturverein	Laag
•	Kostenloser	„SF	Energy	Express“	vom	Dorfzentrum	Neumarkt
•	Kinderanimation
•	Umtrunk

TAG DER 
OFFENEN TÜR

SAMSTAG  09.06.2012

Eine	Initiative	der

   10.00-17.00 UHR

WASSERKRAFTWERK 

ST. FLORIAN 
NEUMARKT  

Weinstrasse.indd   1 17.05.2012   11:07:34

Immer mehr Handys bzw. Smartphones besitzen eine WLAn-Antenne   F: DM
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KaBEllOS aBER nIcHT SORglOS
Der Zugang für Kinder zu allen möglichen Inhalten im Internet ist leicht. 
Öffentliche, kostenlose Hotspots kann jeder nutzen. Als Elternteil hat man kaum 
Chancen, den Überblick zu behalten.

David Mottes Zu Hause kön-
nen Eltern die Internetnut-
zung ihrer minderjährigen 
Kinder kontrollieren und 
auch einschränken. Mög-
lichkeiten gibt es viele: Auf 
dem privaten PC kann man 
etwa ein passwortgeschütztes 
Konto einrichten, welches 
ausschließlich von den Eltern 
entsperrt werden kann. Hat 
das Kind einen eigenen PC, 
so kann man die Internet-
nutzung auch über den Rou-
ter oder über Einstellungen 
im Browser steuern. Eltern 
können gezielt Internetseiten 
sperren und nach Themen 

und Inhalte filtern. Außer-
dem kann man die Internet-
nutzung auch zeitlich und pro 
Tag steuern.

wIFREE - FREIE nuTZung 
FüR allE

Kostenlose Hotspots stellen 
solche Entscheidungen in 
den Schatten. So etwa auch 
bei WiFree – einem kosten-
losen Internetzugang, den 
über 30 Gemeinden Südti-
rols mittlerweile anbieten. 
Auch wenn ein Jugend-
licher kein Internetpaket 
auf seinem Handy aktiviert 
hat, kann er, sofern er ein 
geeignetes Handy hat, per 
WLAN surfen. Die Zugangs-
daten werden nämlich auch 
an Jugendliche und Min-
derjährige geschickt. „Bei 
der Anmeldung kann keine 
Kontrolle gemacht werden“, 
erklärt Philipp Moser von 
Limits.com. Mit WiFree 
geben wir nur eine weitere 
Möglichkeit, das Internet zu 
nutzen.“ Auch Philipp Mo-
ser ist Vater. Er ist allerdings 
der Meinung, dass Sperren, 
Verbieten und Eingrenzen 
nicht wirklich zielführend 
sind. Hilfreich seien solche 
Methoden zwar, „aber Ju-
gendliche schaffen es heut-
zutage sehr leicht, Grenzen 
zu umgehen“, gibt Moser 
zu bedenken. Oft werde bei 
Freunden oder gar in Bib-
liotheken ein kostenloser 
Internetzugang angeboten. 
„Dagegen kann man leider 
nichts tun.“ Eltern sollten als 
Vorbild handeln und sensib-
le Thematiken ansprechen.

dIE TElEFOnnuMMER 
ZäHlT

Einloggen ist auch für Min-
derjährige kein Problem. Bei 
der Registrierung müssen 

nicht alle angegebenen Da-
ten der Realität entsprechen, 
erklärt Moser. „Rechtlich 
gesehen wird die Identifi-
kation der Person mit der 
Handynummer gemacht. 
Gibt man einen falschen 
Namen an oder ein falsches 
Alter, wird nichts gesche-
hen. Für Minderjährige gilt: 
Die Handynummer ist auf 
ein Elternteil registriert. Bei 
Rechtsverstößen können so-
mit diese zur Rechenschaft 
gezogen werden. Die per-
sönlichen Daten eines jeden 
Nutzers werden auf einem 
Server in einem  Rechenzen-
trum gespeichert. Im Falle 
von Kontrollen sind Daten, 
wie etwa der Surfverlauf, 
ständig vorhanden.“

FIlTER gEgEn ExZESSI-
vES SuRFEn

„Im System wurden aller-
dings Filter eingebaut,“ fährt 
Moser fort. „Nach vier Stun-

den kontinuierlichem Sur-
fen wird man von WiFree 
automatisch abgemeldet. 
Eine Neu-Anmeldung ist 
nötig.“ Exzessive Nutzung 
wird ebenfalls automatisch 
kontrolliert: Überschreitet 
ein Nutzer die festgelegten 
Download- und Upload-
Grenze gibt es eine Art 
„Sanktion“: Bei der nächsten 
Anmeldung kann dieser Nut-
zer nur mit reduzierter Ge-
schwindigkeit surfen. Wird 
die Grenze erneut über-
schritten, erfolgt eine weitere 
Verlangsamung. Erst nach 
einer Woche wird das Pro-
fil wieder entsperrt und der 
Nutzer hat wieder die Stan-
dard-Geschwindigkeit zur 
Verfügung. «

Goldgasse 25 - 39052 Kaltern
Tel. 0471 96 44 05

Zufrieden mit WiFree: BM Horst Pichler und Philipp Moser   F: CS
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„ES IST EInE ERZIEHungSFRagE“
Terlan bietet bereits im zweiten Jahr das kostenlose WiFree an. Was auf der einen 
Seite positiv klingt, kann spätestens dann, wenn Minderjährige ins Spiel kommen, 
problematisch werden. Terlans Bürgermeister Klaus runer gibt Antworten.

David Mottes WS: Schaffen es 
Eltern zu Hause noch, einen 
Überblick über das Surfver-
halten ihrer Jüngsten zu be-
kommen, so wird das spätes-
tens außerhalb der eigenen 
vier Wände ein Problem. 
Machen es Angebote wie 
WiFree Jugendlichen nicht 
zu leicht?
Klaus Runer: Unabhängig 
vom Rechtlichen, geht es 
eher darum, wie Minder-
jährige mit dem freien In-
ternet umgehen. Ich bin der 
Überzeugung, dass es damit 
beginnt, wenn ein Kind ein 
Handy bekommt. Es obliegt 
den Eltern zu entscheiden, 
ob sie dem Kind die Möglich-
keit geben, damit unkontrol-
liert ins Internet zu gelangen. 
Klar, zu Hause kann man den 
Internet-Zugang limitieren 
oder sperren, beim WiFree 
nicht.

WiFree erleichtert damit den 
unkontrollierten Zugang 
zum Internet.
Diese Möglichkeit frei und 
ohne Kontrolle ins Internet 
einzusteigen ist nicht neu. 
Ein Jugendlicher, der sich 
ein bisschen besser auskennt, 
loggt sich heute bereits un-
kontrolliert in der Nähe von 
Privathäusern, die das ei-
gene WLAN-Netz nicht ge-
schützt ausstrahlen, ein. Vor 
Inbetriebnahme von WiFree 
haben wir auch Tests durch-
geführt und bemerkt, dass 
es im Dorfzentrum ziemlich 
viele offene private Netzwer-
ke gibt. Da das WiFree-Signal 
bis ins Gelände der Mittel-
schule reicht, gab es schon 

im Vorfeld Gespräche mit 
den Lehrern: Wie sollen wir 
dies handeln?

Welche Lösung hat die Ge-
meinde Terlan gefunden?
Wir sind der Auffassung, 
dass das größtenteils in der 
Verantwortung der Eltern 
liegt. In dem Moment, in 
dem das Kind ein Internet-
taugliches Handy hat, gebe 
ich ihm Großteils schon un-
eingeschränkte Möglichkei-
ten. Spätestens dann, wenn 
der Jugendliche nach Bozen 
fährt, hat er freien Zugang zu 
WLAN-Netzen. Dieser Um-
gang muss erlernt werden – es 
ist eine Erziehungsfrage. Es 
nützt nichts, in einem Dorf 
wie Terlan, welches an Bozen 
grenzt, kostenlose Hotspots 
zu unterbinden. Wir werden 
nie die Insel der Seeligen sein 
können. Deshalb haben wir 
uns entschieden, bei WiFree 
mitzumachen.

Was passiert, wenn das kos-
tenlose Internet etwa für il-
legale Zwecke missbraucht 
wird?
Natürlich kann alles nachver-
folgt werden. Bei Missbrauch 
wird die Person per Handy-
nummer ausfindig gemacht. 
Die Eltern müssen sich darü-
ber bewusst sein, dass die Kin-
der in ihrem Namen ins In-
ternet einsteigen. Bis 18 muss 
der Vertrag nämlich über die 
Eltern laufen. Wenn ich den 
Kindern ein solches Instru-
ment in die Hand gebe – ob 
Handy oder Laptop – liegt es 
an mir als Elternteil, sie dem-
entsprechend zu erziehen.

Terlan bietet WiFree nun seit 
fast zwei Jahren an. Wie sehr 
nutzen Jugendliche das An-
gebot?
Die Jugendlichen scheinen in 
unserer Nutzerstatistik nicht 
unbedingt als Hauptnutzer 
auf. Heute haben die meisten 

schon zu Hause einen Inter-
netzugang. Die Hauptnutzer 
von diesen freien Zugängen 
auf den Plätzen sind Nicht-
Terlaner. Es sind vor allem 
Vertreter und Geschäftsleute, 
die zu Mittag beim Essen mit 
ihrer Firma kommunizieren. 
Am meisten nutzen den Dienst 
Touristen, Gäste, aber auch 
Nicht EU-Bürger. Viele Nut-
zer sieht man auf den Bänken 
sitzen. Da sind kaum Jugendli-
che dabei. Von den Benutzern 
haben wir bisher nur positive 
Resonanzen bekommen.

Vielen Dank für das Ge-
spräch. «

RVB Platinum Ganzkörper Anwendung

Sauerstoff Ozon Anwendung

RVB Platinum Ganzkörper

Ozone Oxygen 

Anwendung

Therapy

Maria-v.-Buol-Platz 5 · 39052 Kaltern

Tel. 0471 966 208 · Handy 366 16 80 054

www.torgglkeller.com · info@torgglkeller.com

Erstmals eine neue Methode, zur 

Behandlung von Cellulite mit dem 

Resultat einer deutlich sichtbaren  

und dauerhaften  Verbesserung.

Gerne beraten wir Sie unverbindlich. 

Ihr Bellavita Team

Ultra Lifting, Anti-Age ohne Messer,  

Akne Anwendung, Aufhellung von Pig-

mentfl ecken, Anwendung auf Schwan-

gerschaftsstreifen, kleinen Vernarbungen, 

sonnenverbrannter Haut, u.v.m.

Eine hoch ausgeklügelte und patentierte

Verfahrenstechnik erlaubt es Wirkstoffe

mit Hilfe von Sauerstoff in die Haut 

einzuschleusen und dadurch eine 

sichtbare Verbesserung zu bewirken.

Bürgermeister von Terlan Klaus runer   F: Gemeinde Terlan
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auF dER SIcHEREn SEITE
Das risiko, dass die Etsch wie im Jahre 1981 über die ufer tritt, ist immer da. Land 
und Gemeinden bemühen sich aber, die Gefahr zu erkennen und Maßnahmen zum 
Schutz der Bürger zu ergreifen.

Eva Fischer Vor 31 Jahren, am 
19. Juli 1981 um drei Uhr mor-
gens ist die Etsch bei Salurn 
über die Ufer getreten. Sechs 
Meter tief stand das Wasser 
zwischen Häusern und Wiesen. 
Aus Straßen wurden Kanäle, 
die nur noch mit Booten oder 
Flößen befahrbar waren.  Ein 

Jahrhundert-Ereignis? Keines-
wegs, statistisch gesehen tritt 
ein Hochwasser, wie wir es da-
mals in Salurn hatten, alle 30 
Jahre ein. 30 Jahre sind seitdem 
vergangen, laut den Berech-
nungen könnte es also jeder-
zeit wieder ein Hochwasser wie 
1981 in Salurn geben. 

Dennoch, ganz so schlimm ist 
es nicht. Wäre damals nicht der 
Damm gebrochen, dann hätten 
die Wassermassen keine Ge-
fahr für Menschen und Häuser 
dargestellt, das Flussbett der 
Etsch ist breit genug, um eine 
solche Menge an Wasser aufzu-
nehmen. Land und Gemeinde 
haben nach dem Unglück von 
1981 beschlossen, die Sicher-
heit der Salurner zu erhöhen: 
Die Häuser, die abgerissen und 
neu errichtet werden mussten, 
wurden auf Stelzen gebaut und 
das Land hat den Damm repa-
riert und verstärkt.

allE gEMEIndEn MüS-
SEn gEFaHREnZOnEn-
PlänE ERSTEllEn

Das Land ging aber noch wei-
ter: Seit einigen Jahren hat es 

alle Gemeinden verpflichtet, 
so genannte Gefahrenzonen-
pläne zu erstellen. Sie sollen 
aufzeigen, welche Teile einer 
Gemeinde von Muren, La-
winen, von Steinschlag oder 
eben von einer Überschwem-
mung bedroht sind. 
Bis 2015 müssen alle Gemein-
den ihren Gefahrenzonenplan 
fertig haben, gerade eben hat 
die Bezirksgemeinschaft die 
Projekte für die Unterland-
ler Gemeinden ausgeschrie-
ben. Kurtinig hat seinen Plan 
bereits fertig, Neumarkt ist 
schon fleißig bei der Ausar-
beitung und auch die anderen 
Gemeinden ziehen nach. „Der 
Gefahrenzonenplan muss 
vom Gesetz her allen Bürgern 
zugänglich gemacht werden 
und zwar so, dass die Leute 
ihn auch verstehen“, erklärt 
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der Direktor der Landesabtei-
lung für Wasserschutzbauten, 
Dr. Rudolf Pollinger: „Zu wis-
sen, wo eine Gefahr besteht, 
ist immer positiv, denn nur so 
können die nötigen Maßnah-
men ergriffen werden, um das 
Risiko einzudämmen.“

gEFaHREnZOnEn  
nEuMaRKT und  
SIgMundSKROn

Um wieder zurück zur Etsch zu 
kommen: Die größte Gefahr, 
dass die Etsch über ihre Ufer 
tritt, besteht in Neumarkt und 
Auer, dort ist das Flussbett am 
schmälsten. 1966 war das letzte 
Mal Land unter Wasser. Eine 
zweite Gefahrenzone liegt bei 
Sigmundskron. Dass die Etsch 
über die Ufer tritt, weil sie zu 
viel Wasser führt, so ein Fall 
tritt statistisch gesehen nur sehr 
selten ein, rund alle 300 Jahre. 
Dennoch, ein Restrisiko bleibt 
und genau dieses gilt es zu er-
mitteln anhand der Gefahren-
zonenpläne. 
Zonen, die als besonders ge-
fährdet gelten, werden rot mar-
kiert, blaue Zonen sind etwas 
weniger gefährdet, gelbe sind 
nur einer geringen Gefahr aus-
gesetzt und weiße Zonen sind 
unbedenklich für die Bewoh-
ner. „Wenn sich herausstellen 
sollte, dass sich beispielsweise 
ein Kindergarten in einer roten 
Zone befindet, dann muss die 
Gemeinde Maßnahmen ergrei-
fen. Das kann zum Beispiel eine 
Umsiedelung sein, bauliche 
Schutzmaßnahmen oder die 
Erstellung von eigenen Evaku-
ierungs- und Zivilschutzplä-
nen“, erklärt Pollinger.

wISSEn wOHER dIE gE-
FaHR KOMMT

Für den Bürger ist es grund-
sätzlich positiv zu wissen, ob 
er in einem gefährdeten Gebiet 
wohnt oder nicht. Allerdings 
können sich für den Einzel-

nen auch Unannehmlichkei-
ten ergeben: In roten Zonen 
dürfen keine neuen Gebäude 
mehr errichtet werden, auch 
nicht auf eigene Gefahr. Es 
kann schon passieren, dass 
ein Bürger auf seinem einst 
wertvollen Baugrund sitzen 
bleibt, weil er sich in einer 
roten Zone befindet. Die Ge-
meinden werden im Normal-
fall allerdings versuchen, die 
roten Zonen zu minimieren, 
indem sie Dämme verstärken, 
Schutzbauten erstellen, oder 
Wildbäche verbauen. „Dieses 
Bauverbot gibt es schon sehr 
lange im Raumordnungsge-
setz, nur wurde es früher nicht 
streng eingehalten, viele Zo-
nen wurden einfach nicht als 
gefährdet ausgewiesen und die 
Baugenehmigung trotzdem 
erteilt“, so Pollinger. Mit den 
Gefahrenzonenplänen, die 
den Richtlinen des EU Hoch-
wasser-Managements entspre-
chen, wird jetzt dafür gesorgt, 
dass dieses Gesetz in allen Ge-
meinden in ganz Italien glei-
chermaßen eingehalten wird. 
Wann ist die Gefahr besonders 
groß, dass die Etsch über ihre 
Ufer tritt? Das ist dann der 
Fall, wenn die Schneeschmel-
ze eintritt oder es besonders 
stark regnet. Starke Regenfälle 
im Unterland haben keinerlei 
Einfluss auf die Etsch, sie ver-
ursachen aber Muren und las-
sen kleinere Bäche ausbrechen, 
wie beispielsweise in Kurtatsch 
im Jahre 2001. Die Etsch droht 
nur dann überzugehen, wenn 

es im Hochgebirge lange und 
stark regnet, also im Raum Ei-
sacktal und Pustertal.

nEuE däMME und STäR-
KERE däMME

Anhand der Gefahrenzonen-
pläne weiß auch das Land, wo 
es handeln muss. „In Neu-
markt haben die Untersuchun-
gen ergeben, dass der Reitstall 
von Baron Longo besonders 
gefährdet ist, weil er tiefer als 
der Rest des Dorfes und direkt 
in Flussnähe liegt. Jetzt wird 
das Land einen Damm bauen, 
um das Gebiet zu schützen. 
Jedes Jahr werden zudem die 
gesamten Etsch-Dämme kon-
trolliert und einige 100 Meter 
stabilisiert“, zählt Pollinger 
auf. Die Dämme erhöhen darf 
das Land nicht, denn dadurch 
würden die flussabwärts lie-
genden Gemeinden geschä-
digt. Wenn in Neumarkt der 
Damm erhöht wird, sodass das 
Wasser dort nicht mehr aus-
tritt, dann sind die Salurner in 
umso größerer Gefahr.
Ein Restrisiko, dass die Etsch 
irgendwann wieder über ihre 
Ufer tritt, besteht immer, eine 
100-prozentige Sicherheit gibt 
es nie. Es kann tatsächlich ein 
Jahrhundert-Hochwasser sein 
oder ein Dammbruch oder ein-
fach das Versagen von Schutz-
bauten. Wenn das Risiko aber 
bekannt ist, kann sich auch der 
einzelne Bürger darauf einstel-
len und lernen, entsprechend 
damit umzugehen. «

Im normalfall ist das Flussbett der Etsch breit genug, um auch Hochwas-
ser aufzufangen so wie 1997 in St. Florian.    F: Fotoarchiv des Sonderbetriebes für 

Bodenschutz, Wildbach- und Lawinenverbauung
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nacHgEFRagT …?
Gibt es für dich Gefahren im Internet?

“Bei einem bedachten Gebrauch des 
Internets sehe ich absolut keine Ge-
fahren” meint Sandra Mairhofer aus 
Salurn. „Übertriebener Nutzen oder das 
Veröffentlichen von Fotos ist mir zu 
persönlich. «

• SandRa MaIRHOFER auS SaluRn

Die in Siebeneich wohnhafte Monica 
Melchiori nutzt das Internet nur wenn 
sie Informationen zu einem Thema 
benötigt. „Wikipedia finde ich eine 
ganz tolle Erfindung die einem schnell 
detaillierte Informationen liefern kann. 
Plattformen wie Facebook, Twitter usw. 
kenne und nutze ich nicht.“ «

• MOnIca MElcHIORI auS SIEBEnEIcH

Maria Dissertori aus Auer ist kein Freund 
vom Internet. „Keiner kann einem mit 
Sicherheit sagen ob und wie gefährlich 
das Internet ist, denn die Nutzungs-
bedingungen sind meist ellenlang und 
kompliziert.  Persönliche Daten und 
Fotos würde ich niemals ins Internet 
stellen.“ «

• MaRIa dISSERTORI auS auER

Für Jakob Delladio aus Leifers ist das 
Internet eine tolle Sache. „Leider schrän-
ken mich meine Eltern im Gebrauch 
ziemlich ein. Ich darf nur für eine halbe 
Stunde am Tag ins Internet, das ist mir 
viel zu wenig. Ich bin der Meinung, dass 
das Internet keine Gefahren birgt, leider 
sehen das meine Eltern anders.“ «

• JaKOB dElladIO auS lEIFERS

Ines Huber aus Terlan hält über das In-
ternet Kontakt mit vielen Freunden.” Mit 
Sicherheit muss man aufpassen welche 
Daten man im Internet preisgibt, denn 
das Internet vergisst Nichts. Wenn man 
das im Hinterkopf behält sehe ich keine 
Gefahr.“ «

• InES HuBER auS TERlan

Die in Branzoll wohnhafte Anna del 
Santo nutzt das Internet nur selten. 
„Über die Sicherheit im Internet weiß ich 
nur wenig, da ich mich sowohl beruflich 
als auch privat kaum mit dem Internet 
beschäftige. Ich lese höchstens die 
Nachrichten und den Wetterbericht und 
da sehe ich keine Gefahr.“ «

• anna dEl SanTO auS BRanZOll
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 Wir veröffentlichen  

gerne auch Ihren Leserbrief  

(be halten uns aber evtl.  

Kürzungen aus Platzgründen vor):

Die Weinstraße c/o, Ahead GmbH 

Galvanistr. 6 c, 39100 Bozen

leserbriefe@dieweinstrasse.bz

Ein herzliches Dankeschön 
unseren Freunden & Gön-
nern! 
Mit Ihrer Unterstützung ge-
ben Sie uns das Gefühl, dass 
Sie sich jeden Monat auf die 
neue Ausgabe der "Weinstra-
ße" freuen und motiviert uns, 
weiterhin interessante Berich-
te von und über den Bezirk zu 
schreiben.

Morandell Heinrich, Eccli Walter, 

Rossi Erika, Volcan Evelin, Zeschg 

Hermann, Wohlgemuth Helene, 

Tschurtschenthaler Frida, Moscon 

Irmgard, Aberham Josef, Anderlan 

Helga, Morandell Anna, Stürz Inge-

borg, Seppi Hartmann, Ceol Ludwig,

Solderer Ingrid, Von Lutterotti Peter,

Maringgele Ludwig, Dissertori Edith,

Ratschiegler Christoph, Oberhofer 

Meinrad, Zanotti Daniela, Marchio 

Otto, Thaler Serafin, Marcolens 

Renato, Santer Helene, Schweiggl 

Christina, Scartezzini Hermann, 

Pichler Franz, Jacob Monika, Saltu-

ari Othmar, Unterhofer Paul, Eccli 

Ernst, Lederer Christine, Valgoi Zilli, 

Prinoth Alois, Mosna Gert, Kompat-

scher Dieter, Tessadri Berta, Gurndin 

Karl, Rinner Alfons, Wohlgemuth 

Helmuth, Terleth Marianne, Zanoll 

Karl, Pancher Flora, Battisti Cesare,

Varesco Lia, Sanin Christine, 

Zwerger Roman, Pichler Matzneller 

Frieda, Pernstich Irmgard, Teutsch 

Ranzi Johanna, Gelf Elfriede, 

Pürgstaller Albin, Grisenti Wilma, 

Cainelli Fabrizio, Zanot Paula, Zelger 

Sabine, Anhof Silvester, Kuntner 

Roland, Mitterstätter Fritz, Gruber 

Maria, Anrather Hubert, Dibiasi 

Carolina, Ceolan Hermine, Michaeler 

Anton, Zanotti Astrid, Auer Norbert 

und Judith, Windegger Margareth, 

Abraham Monika, Masetti Markus, 

Leimstädtner Gerhard, Bologna Er-

win, Bazzanella Egon, Zwerger Fritz 

und Anna, Ambach Anna, Mumelter 

Erwin und Barbara, Mayr Norbert, 

Kornprobst Hildegard, Fischer Va-

lentin, Kuenz Armin, Dr. Hell Margit, 

Schweigkofler Petra, Scagliarini 

Luigi, Stefanelli Martino, Krings 

Richard, Armellini Margherita, 

Bernard Alois Franz, Platzgummer 

Hildegard, Anhof Werner, Ciaghi Mi-

cha, Plunger Gertraud, Moscon Erna, 

Wohlgemuth Leopoldina, Zanetti 

Werner, Hanni Elisabeth, Burger 

Friedrich, Pfaffstaller Hansjörg, 

Palma Hildegard, Vieider Andreas 

und Maria, Kofler Helmut, Bonell 

Hubert, Mayr Petra, Kob Christi-

ne, Jugendtreff Jump, Gallmetzer 

Walter, Cristofoletti Maria, Palma 

Alfons, Hofer Ulrike, Fauri Mauro,

Crepaz Monika, Orion Gerhard, 

Hell-Franz Wilhelm, Pardatscher 

Michael, Ciresa Albert Eich, Pichler 

Heike, Mair Alois, Wolgemuth Han-

nes, Lucchi Paolo, Morandell Maria, 

Kofler Johanna, Zozin Wolfgang, 

Viehweider Anna-Maria

KST

wos für an 
plentn man do 
im internet olm 

findet...

TIRGGTSCHILLER

wohnar t
i mm o b i l i e n
i mm o b i l i a r e

Kaltern: Freistehendes Haus 
mit großem Grundstück zu 
verkaufen.

Wohnart Immobilien   Bahnhofstraße 1 | 39044 Neumarkt | Tel. + Fax 0471 813545 | M 339 7193728 | www.wohnart-immobilien.net

... des weiteren verkaufen wir:
Auer: Geräumige Dreizimmerwohnung mit bewohnbarer Küche zu interessantem Preis
Eppan: Vierzimmerwohnungen im Zentrum
Kaltern: Kaufvormerkungen im neuen Projekt möglich 
Kaltern: Zu sanierende Dreizimmerwohnung im Zentrum
Kaltern: Haushälfte zu verkaufen
Kurtatsch: Neu zu errichtende Reihenhäuser 
Montan: Zu sanierendes Haus mit ca. 700 m² Grund
Neumarkt: Zwei-, Drei- und Vierzimmerwohnungen im neuen Wohnbauprojekt
Neumarkt: Dreizimmerwohnung mit großer Südterrasse, Garage, Autoabstellplatz u. Hobbyraum
Neumarkt: Neuwertiges Reihenhaus mit Privatgarten
Tramin: Denkmalgeschütze, möblierte Zweizimmerwohnung mit zwei Autoabstellplätzen



ZEITvERTREIB …

T R E F F P u n K T  MENSCHEN,  MEINUNGEN,  MO T I V E

2 0

JU
N

I 
2

0
12



JU
N

I 
2

0
12

MENSCHEN,  MEINUNGEN,  MO T I V E  T R E F F P u n K T

2 1

vERanSTalTungSKalEndER

JU
N

I 
2

0
12

AUSSTELLUNG »  Kopfweiden im Überetsch & 
unterland  

01.–10. Juni | Margreid  

15.–23. Juni | Kellerei Tramin                                  

26. Juni | Kurtatsch beim Kirchtag

• JunI

KONZERT »  Abendkonzert mit der MK St. Pauls  

20.30 Uhr | Musikpavillon St. Pauls

• MITTwOcH 06.06.2012

KONZERT »  Abendkonzert mit der MK Girlan  

20.30 Uhr | Hotel Weinegg in Girlan

KONZERT »  Konzert der Bürgerkapelle Tramin  

21.00 Uhr | Schloss Rechtenthal

KINO »  Das Geheimnis unseres Waldes  

20.30 Uhr | Filmtreff Kaltern 

• dOnnERSTag 07.06.2012 

VERANSTALTUNG »  Sektfrühstück  

10.13 – 14.00 Uhr | Salurn 

FEST »  Oktoberfest des HC Eppan-Pirats  

Eisstadion von St. Michael/Eppan

FEST »  Betlehemfest  

im alten Ortskern von Tramin 

FEST »  Fest der Freiwilligen Feuerwehr Girlan  

18.00 Uhr | Tannerhof in Girlan

KINO »  Einmal ist keinmal  
18.00 Uhr | Filmtreff Kaltern 

KINO »  Die Tribute von Panem – The Hunger Games  

20.30 Uhr | Filmtreff Kaltern

MESSE »  Hubertusmesse mit Jagdhornbläsern 

19.00 Uhr | Haderburg Salurn

• SaMSTag 09.06.2012

FEST »  Oktoberfest des HC Eppan-Pirats  

Eisstadion von St. Michael/Eppan

FEST »  Betlehemfest  

Im alten Ortskern von Tramin

KONZERT »  Abendkonzert mit der MK Frangart  

20.30 Uhr | Pavillon Frangart 

KONZERT »  Open Air Konzert der MS Terlan  

21.00 Uhr | Terlaner Hauptplatz 

FEST »  „Klein-Venedig“ in Kurtinig  

20.30 Uhr | Kurtinig

VERKOSTUNG »  Weinverk. von „alten rebsorten“   
19.00 Uhr | Weinmuseum Kaltern

KINO »  Einmal ist keinmal  
20.30 Uhr | Filmtreff Kaltern

• FREITag 08.06.2012

FEST »  Oktoberfest des HC Eppan-Pirats  

Eisstadion von St. Michael/Eppan

FEST »  Betlehemfest  

im alten Ortskern von Tramin 

FEST »  Fest der Freiwilligen Feuerwehr Girlan  

10.00 Uhr | Tannerhof in Girlan

KINO »  Die Tribute von Panem – The Hunger Games  

18.00 Uhr | Filmtreff Kaltern 

KINO »  Einmal ist keinmal  
20.30 Uhr | Filmtreff Kaltern

• SOnnTag 10.06.2012

WEINVERKOSTUNG »  Ganz in Weiß   
18.00 Uhr | Kaltern 

• dIEnSTag 12.06.2012

KONZERT »  Abendkonzert mit der MK Frangart   
20.30 Uhr | Hotel Spitaler, Frangart 

• dOnnERSTag 14.06.2012

FEST »  Oktoberfest des HC Eppan-Pirats   
Eisstadion von St. Michael/Eppan 

KINO »  50/50 – Freunde fürs (Über)leben   
20.30 Uhr | Filmtreff Kaltern 

• FREITag 15.06.2012

KONZERT »  Herz-Jesu Sonntag Konzert der 
Musikkapelle Aldein   
20.30 Uhr | Dorfplatz Aldein 

KINO »  The Grey – unter Wölfen   
18.00 Uhr | Filmtreff Kaltern

KINO »  50/50 – Freunde fürs (Über)leben   
20.30 Uhr | Filmtreff Kaltern 

FEST »  raubritter auf der Haderburg   
10.00 - 17.00 Uhr | Haderburg Salurn

• SOnnTag 17.06.2012

WEINSTRASSENWOCHEN »  nacht der Keller

FEST »  Oktoberfest des HC Eppan-Pirats   
Eisstadion von St. Michael/Eppan

KINO »  50/50 – Freunde fürs (Über)leben   
18.00 Uhr | Filmtreff Kaltern

KINO »  The Grey – unter Wölfen   
20.30 Uhr | Filmtreff Kaltern

• SaMSTag 16.06.2012

KINO »  The Lucky One – Für immer der Deine 

20.30 Uhr | Filmtreff Kaltern 

• FREITag 22.06.2012

WEIN »  Führung im Bletterbach mit Kellerei Tramin 

10.00 Uhr | Geoparc Bletterbach

FEST »  Kirchtag mit Hl. Messe und Festbetrieb 

Kurtatsch

FEST »  Vigiliusfest & Kirchtag und Feuerwehr-
fest Altenburg | Festplatz Altenburg

• dIEnSTag 26.06.2012

KONZERT »  „Forum Musik“ – The Queens Humours 

20.30 Uhr | Ansitz Windegg

KINO »  Vorstellungen alter Karl May Filme 

19.30 Uhr/21.30 Uhr | Montiggl

KABARETT »  Die Ehre der Ötzis! 
ab 19.00 Uhr | Haderburg Salurn

• FREITag 29.06.2012

FEST »  Sonnwendfest der Freiw. Feuerwehr Söll 
Fraktion Söll 

KIRCHTAG »  Kreuthner Kirchtag 

19.00 Uhr | Ortsteil Kreuth/Gratlkirchl 

KINO »  Ziemlich beste Freunde 

18.00 Uhr | Filmtreff Kaltern

KINO »  The Lucky One – Für immer der Deine 

20.30 Uhr | Filmtreff Kaltern

• SOnnTag 24.06.2012

KINO »  Vorstellungen alter Karl May Filme 

19.30 Uhr/21.30 Uhr |  Montiggl

• SaMSTag 30.06.2012

MARKT »  Markt mit einheimischen Produkten  

10.30 Uhr | Geoparc Bletterbach 

• SOnnTag 10.06.2012

FLOHMARKT »  Flohmarkt in Eppan 

07.00 Uhr | Rathausplatz Eppan 

• SaMSTag 23.06.2012

KINO »  The Lucky One – Für immer der Deine 

18.00 Uhr | Filmtreff Kaltern

KINO »  Ziemlich beste Freunde 

20.30 Uhr | Filmtreff Kaltern

• SaMSTag 23.06.2012
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„wEnn Man ZuFRIEdEn IST, HaT 
Man allES“
Am 6. Juni feiert Martha Ebner ihren 90. Geburtstag. Im Gespräch mit der 
„Weinstraße“ erzählt  die in Aldein wohnhafte nichte von Kanonikus Michael Gamper, 
wie sehr sie die Optionszeit geprägt hat, was ihr Heimat und Familie bedeuten und 
warum sie sich bis heute für Frauenanliegen in Südtirol stark macht.

Maria Pichler WS: Sie können 
auf ein bewegtes Leben zu-
rückschauen. Wie würden 
Sie dieses in zwei Sätzen be-
schreiben?
Martha Ebner: Es war sicher 
ein aufregendes, interessan-
tes Leben. Ich möchte nichts 
von dem missen, was ich er-
lebt habe.

Woran erinnern Sie sich be-
sonders gerne zurück?
An meine Kindheit und an 
meine Jugend, an die Som-
merfrischen am Ritten und 
im Eggental. Das waren 
schöne Zeiten, in denen man 
noch im Wald einen Stall ge-

baut hat und die „Tschurt-
schen“ die Kühe oder Läm-
mer waren. Die heutige 
Jugend erlebt dies sicher 
nicht mehr so.

Ihr Onkel Kanonikus Mi-
chael Gamper war Ihnen 
ein Vorbild. Wie hat er Sie 
geprägt?
Der Kanonikus war für uns 
wie ein zweiter Vater. Wir 
haben alle Festtage mit ihm 
gefeiert, gemeinsam die Som-
merfrische verbracht und 
Ausflüge gemacht.  Nach Ab-
schluss des Institutes war ich 
in der Athesia, teilweise als 
seine Sekretärin. Deshalb hat-

te ich ein enges Verhältnis zu 
ihm, und habe ihn schon sehr 
bewundert.

Welcher Leitsatz hat Ihr Le-
ben geprägt?
Unbewusst der Satz „Was ei-
nen nicht umbringt, macht 
mich nur stärker“. Durch die 
Erfahrungen in den Kriegs-
jahren hat man von der Ju-
gend an immer kämpfen 
müssen und ist vielleicht 
deshalb stark geworden. Ei-
ner meiner Brüder ist mit 21 
Jahren gefallen, später habe 
ich mein dreijähriges Kind 
verloren. Es hat viele schöne 
Zeiten gegeben, aber immer 

auch harte Zeiten. Dieser 
Leitsatz hat mir durch die 
harten Zeiten geholfen.

Ihr Leben ist eng mit der Ge-
schichte Südtirols verknüpft: 
Welches geschichtliche Er-
eignis hat Sie besonders be-
einflusst?
Was mich sicher besonders 
geprägt hat, ist die Option. 
Durch die Nähe zum Ka-
nonikus habe ich hautnah 
miterlebt, wie schwer diese 
Entscheidung den Menschen 
gefallen ist. Auch der Krieg: 
Die Bombardierungen waren 
für mich schwer zu ertragen. 
Und die Gründung der Volks-
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partei: Mein Mann und Dr. 
Volgger waren damals näch-
telang unterwegs.

Was wünschen Sie sich für 
Südtirols Zukunft?
Ich wünsche mir, dass die 
Menschen verstehen, wie 
gut sie es haben. Zurück-
schauend muss man sagen: 
Seid zufrieden, lasst euch 
nicht von Fanatikern gewis-
se Sachen einreden, die nicht 
möglich sind, baut die Auto-
nomie aus und kommt mit-
einander aus. Es gibt nichts 
Schlimmeres, als wenn es 
nochmals so wäre wie in der 
Optionszeit.

Dass die Menschen wählen 
müssen?
Dass sie sich nochmals so – 
man kann fast sagen – zer-
fleischen. Die Politiker ha-
ben alles fürs Land getan 
und für eine gute Autono-
mie gekämpft. Wenn man 
den Wohlstand sieht, dann 
müsste man schauen, dass 
das so bleibt, und nicht dass 
man falschen Versprechun-
gen nachgeht. Man soll der 
Jugend sagen, wie wichtig es 
ist in Frieden zu leben. Und 
man soll mehr gewisse Werte 
leben, das Einfache schätzen 
und mit Kleinigkeiten eine 
Freude haben.
Was sind für Sie die wich-
tigsten Werte?
Zufriedenheit. Wenn man zu-
frieden ist, hat man alles.

Was bedeutet für Sie Heimat?
Hier in Aldein, wo ich bin, in 
„der Gruab“, das bedeutet für 
mich Heimat. Der Himmel, 
die Bäume, die blühenden 
Wiesen, der Wald; die Gebor-
genheit „der Gruab“.

In Ihrer Biographie schrei-
ben Sie, dass Sie Privates und 

Politisches immer zu tren-
nen versucht haben. Wie ist 
das gelungen?
Ich konnte in der Optionszeit 
nie verstehen, dass die Men-
schen einander nicht mehr 
gegrüßt haben. Man hatte da-
mals alles verloren und es tat 
mir weh, dass die Leute ein-
ander – man kann fast sagen 
- teilweise mit Hass begegnet 
sind. Bei der Rückkehr aus 
dem Exil haben mein Onkel 
und die Dableiber gesagt: Wir 
müssen zusammenhalten, um 
Südtirol wieder aufzubauen. 
Deshalb ist es mir immer wich-
tig, dass jeder meine Meinung 
respektiert und ich bin ande-
ren nicht gram, wenn sie eine 
andere Meinung vertreten. Ich 
hätte sonst „viel Letzes“ ge-
habt. Wenn Mann und Kinder 
in der Politik tätig sind, dann 
hat man nie nur Freunde.

Sie machen sich bis heute eh-
renamtlich für Frauen stark, 
unter anderem bei „Frauen 
helfen Frauen“. Was ist Ihnen 
ein besonderes Anliegen?
Bei „Frauen helfen Frauen“ 
und im „Haus der geschütz-
ten Wohnungen“ ist mir die 
Stärkung des Selbstwertge-
fühls der Frauen wichtig, da-
mit von Gewalt betroffene 
Frauen nicht zögern zu han-
deln und für sich selber und 
für die Kinder Hilfe holen.

Woher nehmen Sie die Ener-
gie für dieses Engagement?
Ich mache weiter solange ich 

kann, weil ich es mit Begeis-
terung tue und weil ich sehe, 
dass die Betroffenen dies auch 
schätzen.

Auch bei den SVP-Frauen 
engagieren Sie sich bis heute?
Ich bin nach wie vor Ehren-
mitglied der Landesfrauen-
leitung. Politik war schon 
immer eine meiner Leiden-
schaften.

Hatten Sie jemals ein aktives 
politisch gewähltes Mandat 
inne?
Ich war viele Jahre lang Be-
zirksfrauenreferentin von 
Bozen und SVP-Ortsobfrau 
von Zwölfmalgreien. Ich habe 
dies alles ehrenamtlich und 
mit viel Freude gemacht. Die 
Frauen in der Politik und die 
Frauen in den anderen Häu-
sern haben mir viel gegeben.

Was brauchen Südtirols 
Frauen?
Die Frauen sind auf dem bes-
ten Weg. In den vergangenen 

Jahren haben sie viel erreicht. 
Sie sind viel selbstbewusster 
geworden. Eine hundertpro-
zentige Chancengleichheit 
wird es nie geben: Frauen 
bekommen die Kinder und 
auch wenn heute der Mann 
mithilft, so tragen doch Frau-
en diese Doppelbelastung. Ich 
bin dafür, dass Mütter in den 
ersten zwei bis drei Jahren so 
viel als möglich bei den Kin-
dern bleiben.

Was halten Sie von der Frau-
enquote?
Bisher hat man diese ge-
braucht, weil die Männer - sa-
gen wir auf Ihre Vorherrschaft 
nicht verzichten wollten. In 
Zukunft glaube ich sind die 
Frauen so weit, dass die Quo-
te nicht mehr notwendig sein 
wird.

Was bedeutet Ihnen Familie?
Familie bedeutet mir viel: 
Kinder, Kindeskinder und 
im September werde ich zum 
ersten Mal Uroma. Ich habe 
eine enge Bindung zu den 
Kindern, Schwiegerkindern 
und Enkelkindern. Ich füh-
le mich wohl, wenn alle hier 
sind, ich fühle mich gebor-
gen.

Am 6. Juni feiern Sie Ihren 
90. Geburtstag. Was ist Ihr 
größter Wunsch?
Dass ich gesund bleibe. Sonst 
eigentlich nichts. Und, dass 
ich die „Gruab“ noch lange 
genießen kann.

Danke für das Gespräch und 
alles Gute! «

Bahnhofstraße 38, 39040 MARGREID (BZ)
Tel. 0471 818800 - Fax 818899
info@kurmark-unifrut.vog.it
www.kurmark-unifrut.it

Obstgenossenschaft Landw. Ges.
KURMARK - UNIFRUTMo.-F

r. 8
.00 - 1

1.30 

13.30 - 1
7.00 · T

el. 0
471 818 852

DETAILVERKAUF

„Was einen nicht umbringt, 
macht mich nur stärker“  
F: Martha Ebner

• MaRTHa EBnERFoto links: Schöne Erinnerung - Sommerfrische am ritten mit Kanonikus 
Michael Gamper (3.v.l.). Die erste von rechts ist Martha Ebner.
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CLown TIno

j TIno'S ZAUBERTRICK

aus dem Hut nehmen (Foto 2). Er hält 
für 10 – 15 Sekunden die Münze und 
er sollte sich darauf konzentrieren. Die 
Münze wird 3 bis 4 Mal weitergegeben. 
Die Münze kommt zurück zu den ande-
ren und alles wird kurz durchgeschüt-
telt. Die Hand des „blinden“ Magiers 
wird in den Hut geführt. Einige Münzen 
sollten vor der richtigen herausgenom-
men werden, mit den Worten: „Das ist 
sie nicht!“ Bevor man die gewählt Mün-
ze zeigt, nehmt ihr die Augenbinde ab, 
öffnet die Hand, schaut die Münze an 
(Foto 3) und nun ist der richtige Mo-
ment um sie laut zu nennen. 

T IP P
Ist die Hand des Zauberers im Zylinder, 
werden sofort 2 Münzen gleichzeitig 
angefasst, damit der Temperaturun-
terschied bemerkt wird. Falls ich die 
gesuchte Münze spüre, wird sie von den 
anderen im Zylinder getrennt, sodass 
ich sie dann problemlos finden kann.

GELdGEfüHL

EF F EK T 
Der Zauberer findet unter 10 verschie-
denen Münzen die gewählte Münze des 
Zuschauers, trotz verbundenen Augen.

v OR B ER EI T ung
Das es sich um ein Mentalkunststück 
handelt, ist der ganze Trick auf glaub-
würdiger Präsentation aufgebaut.

T R Ic K B E S c HR EIB ung
Die gewählte Münze nimmt die Kör-
perwärme der Zuschauer an und diese 
Temperaturveränderung der Münze 
kann somit ertastet werden. 

v OR F üHRung
Es werden verschiedene Münzen von 
Zuschauern aus dem Publikum einge-
sammelt und in einen Behälter gegeben 
(Foto 1). Nach Kontrolle der Augenbinde 
können euch jetzt die Augen verbunden 
werden. Ein Zuschauer soll eine Münze 

lIEBE KIndER KlEIn & gROSS, 

Jetzt könnt ihr schon mit dem Einpacken beginnen, denn 

die Urlaubszeit steht vor der Tür. Ich benutze dazu meine 

wertvolle Reisegepäcksliste. Hier steht: Schwimmhaube, 

Strandkübelchen, Hering, Ohrenstöpsel, Vanilleeiskugel, 

Briefmarke, Wäscheklammer... und nun abtauchen in den 

Sommer… schwups, glug, glug, glug!

Viel Spaß, wünsch euch was! 

» Clown Tino's Email: tino@dieweinstrasse.bz

9 optische wunder

Eine oder zwei Linien, das ist hier die Frage ? ? ?
Seht euch die Zwillingsspiralen an und versucht zu 
verstehen welche der beiden aus einer Linie und wel-
che aus zwei Linien besteht. Verfolgt die Linie mit ei-
nem Stift, dann habt ihr die Bestätigung. 
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Frau Cornelia 

Schnippsi traut ihren Augen 

nicht. „Ich komme jetzt schon seit über 20 

Jahren im urlaub zum Baden her und hier war doch 

immer dieser herrliche See! und heute nichts mehr!“ 

„Stimmt genau gnädige Dame, aber dann ist vor einem 

Monat ein Frachter mit einer Ladung Löschpapier 

genau hier gesunken!“ antwortet ihr 

Clown Spotti.

Sagt der Walfisch zum Thun-

fisch: "Was sollen wir tun Fisch?" 

Sagt der Thunfisch zum Walfisch: 

"Du hast die Wahl Fisch!"

Kommt ein Frosch in den 
Laden. Fragt der Verkäufer: „Was 
darf`s denn sein?“ Antwortet der 

Frosch: „Quark“.

HO wa R d T HuR S T On ( 18 69 -  193 6)
Nach einer unglücklichen Kindheit ist Thurston von zu Hau-
se ausgerissen und wurde von einem Zirkus aufgenom-
men. Dort entdeckte man sein Zaubertalent und es ging 
nur mehr nach oben. Er wurde schließlich der berühmteste 
Zauberer seiner Zeit. Die Zaubershow war so umfangreich, 
dass er mit 8 Waggons unterwegs war. Man schätze seine 
elegante Fingerfertigkeit mit den Karten und den „Magi-
schen unersättlichen Zylinderhut“ aus dem Unmengen von 
Material erschienen war. Abschließend sogar seine Zaube-
rassistentinnen in Fleisch und Blut.

1 Zaubermythos zum Malen

... ein  Stromschalter?

Jeder von uns kommt jeden Tag mit Licht-
schaltern in Kontakt. Aber was bewirken diese 
genau? Sie dienen zum ein- und ausschalten 
des Lichtes. Dabei strömen kleine Elektrotei-
le durch einen Metalldraht und bringen somit 
z.B. eine Glühbirne zum leuchten. Unterbricht 
man die Verbindung, so kann kein Strom mehr 
fließen und die Lampe erlischt. Also kann man 
sagen, daß ein Schalter den Stromkreislauf 
steuert. Dieser wird im Kabel zwischen Bat-
terie (Stromzufuhr) und Glühbirne eingebaut. 
Wird der Schalter geschlossen ist die Verbin-
dung hergestellt, der Strom kann fließen und 
die Lampe erhellt. Dabei fließen die Teilchen 
so schnell, dass der Draht warm wird und zu 
glühen beginnt. Das bringt die Glühbirne zum 
brennen. Klick . . . aus!

 wie fun ktioniert …
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an dIE gRIllZangEn …   
FERTIg…lOS!
Mit Beginn des Sommers stehen wieder zahlreiche Hobbyköche in ihren Gärten und 
brutzeln munter drauf los. Einer der weiß wie‘s richtig geht, ist Bernhard Greiner, 
Teilnehmer und Mitorganisator mehrerer Grillwelt – und Europameisterschaften.

Lisa Pfitscher Seit 45 Jahren 
geht der gebürtige Bayer 
Bernhard Greiner seiner Lei-
denschaft, dem Grillen nach. 
Begonnen hat er als „Vereins-
griller“; hier und da hat er bei 

kleinen Feiern als Grillmeister 
fungiert und sich Schritt für 
Schritt zum Profi entwickelt. 
Im Laufe der Jahre hat er so 
viel an Ausrüstung angesam-
melt, dass sie nicht einmal 
mehr in einem Lastwagen 
Platz fände. Das Prachtstück 
der Sammlung, den großen 
Grill, hat er selber gebaut. 
7.000-8.000 Portionen Roll-
braten kann er im Laufe eines 
Abends damit zubereiten. 
Einige Jahre lang war Bern-
hard Greiner Mitglied und 
Kassier der „World Barbe-
cue Association“ (WBQA), 
die zahlreiche Welt- und 
Europameisterschaften or-
ganisiert. Im Jahr 2002 hat 
er mit seinem Team an den 

Weltmeisterschaften in Un-
garn teilgenommen. Fünf-
zig Mannschaften rund um 
den Globus waren dabei, 
darunter auch Teilnehmer 
aus dem Kongo. In Südtirol 
hat der passionierte Griller 
sogar kurzzeitig einen eige-
nen Verein gegründet, die 
„World Barbecue Associati-
on South-Tyrol“. Mit diesem 
Zusammenschluss hat er die 
Italienmeisterschaft in Epp-
an organisiert, die er mit sei-
nem Team selber gewonnen 
hat. Im Jahr 2006 ist es Bern-
hard Greiner als Mitglied der 
WBQA gelungen, die Grill-
europameisterschaft nach St. 
Pauls im Überetsch zu holen. 
Auf die Teilnahme an insge-

samt vier Weltmeisterschaf-
ten und zwei Europameister-
schaften kann der Grillprofi 
nun schon zurückblicken.

STIMMIgKEIT BIS In 
lETZTE dETaIl

Wie läuft eine solche Grill-
meisterschaft ab? Die Teams 
aus den teilnehmenden Nati-
onen reisen an und bauen erst 
mal ihren Stand auf. Da muss 
alles stimmen, von der Hygie-
ne bis hin zur Dekoration und 
den passenden Weinen zu 
den jeweiligen Gerichten. Die 
Teilnehmer haben fünf Stun-
den Zeit, um ein Fünf-Gänge-
Menü zuzubereiten. Eingeteilt 
ist dies in die Kategorien Rind 

F:
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bzw. Kalb, Schwein, Fisch, 
Geflügel und Dessert. Von 
jedem Menü werden 11 Por-
tionen angerichtet. Vier da-
von gehen an die Sponsoren, 
zwei an die Tischjury, die im 
Zelt am Tisch sitzt und das 
Essen bewertet, und vier an 
die Blindjury. Diese sitzt in ei-
nem abgeschiedenen Saal um 
absolute Objektivität gewähr-
leisten zu können. Die elfte 
Portion ist zur Sicherheit, 
man will ja nichts dem Zufall 
überlassen. Die Bewertung 
erfolgt über ein Zehnpunk-
tesystem, vergleichbar mit 
der Notenskala in unseren 
Schulen. „Bei einer Veranstal-
tung mit 50 teilnehmenden 
Mannschaften ist ein Team 
von 300 Schiedsrichtern nö-
tig“ rechnet Bernhard Grei-
ner vor. „Man muss beden-
ken, dass es pro Verkostung 
mindestens sechs Juroren 
braucht und dass diese natür-
lich nicht endlos viele Menüs 
verkosten können, das wäre 
schlicht und einfach zu viel.“ 
Nicht selten kommt es auch 
zu Fehlentscheidungen, weiß 
der Grillprofi. Es ist von äu-
ßerster Wichtigkeit, dass die 
Juroren eine qualitativ hoch-
wertige Ausbildung erhalten, 
um auch professionelle Arbeit 
leisten zu können. Aus diesem 
Grund hat er in seiner Eigen-
schaft als Südtiroler Verein-
sobmann in Zusammenarbeit 
mit der WBQA sogar schon 
einmal einen Schiedsrichter-
kurs für 60 Teilnehmer aus 
sieben Nationen organisiert.

alTE gRIllMyTHEn und 
nEuE ExPERTEnTIPPS

Für die Hobby-Griller unter 
uns hat der Meister ein paar 
Tipps parat. Allem voraus 
betont er die Sicherheit: man 
sollte unbedingt darauf ach-
ten, dass der Grill auf stabi-
lem und ebenem Untergrund 
steht, ein Eimer Wasser bzw. 

ein Feuerlöscher und ein 
Verbandskasten gehören in 
unmittelbare Reichweite. Der 
Grill sollte so stehen, dass der 
Grillmeister nicht den gan-
zen Rauch einatmet, denn 
das kann auf Dauer schäd-
liche Auswirkungen auf die 
Lunge haben. Auch die Klei-
dung spielt eine bedeuten-
de Rolle: mit langen Hosen 
lassen sich Verbrennungen 
an den Beinen vermeiden, 
ebenso sollte man auf keinen 
Fall barfuß grillen! Sind die-
se Voraussetzungen erfüllt, 
kann es losgehen. 
Bereits einige Stunden vor der 
Grillparty sollte das Fleisch 
mit Kräutern und Gewürzen 
mariniert werden, eventuell 
auch mit etwas Wein oder 
Bier. „Man sollte niemals Al-
kohol während dem Grillen 
auf die Platte oder ins Feuer 
kippen, das ist grundverkehrt! 
Die Flüssigkeit verbrennt au-
genblicklich, das Fleisch wird 
schwarz und dabei werden 
Giftstoffe freigesetzt, die ge-
sundheitsschädlich sind,“ rät 
der Profi. Die Kohlen werden 
bereits eine Weile vor dem 
Grillen angezündet und sollen 
solange brennen, bis sich eine 
weiße Schicht darauf bildet. 
Das ist der ideale Zeitpunkt 
um mit dem Brutzeln zu be-
ginnen. Zum Grillen eignet 
sich am besten Erdnussöl, da 
es bis zu 400° hitzebeständig 
ist. Die Ordnung auf dem 
Rost bzw. auf der Platte ist 
das Um und Auf. „Man muss 
unbedingt den Überblick be-
wahren, um die Garzeiten der 
unterschiedlichen Lebens-
mittel im Auge behalten zu 
können und das geht nun mal 
nicht, wenn alles durcheinan-
der liegt.“ mahnt der Exper-
te. Wichtig ist das schonende 
Garen - zu hohe Tempera-
turen bewirken nur, dass das 
Fleisch anbrennt. Je länger die 
Garzeit, desto weicher und 
saftiger das Fleisch.

…und daS BESTE KOMMT 
ZuM ScHluSS

Ein Tipp für den besonderen 
Abschluss einer Barbecuepar-
ty: das gegrillte Dessert! „Man 
kann sogar Eis grillen“ sagt der 
Grillmeister schmunzelnd. 
Das Eis wird dafür in einem 
feuerfesten Behälter mit ge-
schlagenem Eiweiß bedeckt, 
das eine Art Schutzschild bil-

det. Das Ganze wird für etwa 
45 Sekunden in den Grill ge-
stellt – und dann schnell ser-
viert, damit es nicht zerläuft. 
Auch Apfel- und Ananas-
scheiben lassen sich wunder-
bar auf dem Grill zubereiten. 
Bananen kann man als Gan-
zes garen. Anschließend wird 
die Frucht ausgelöst, halbiert 
und mit Schokosoße ser-
viert… lecker! «

• SüdTIROlER wEInSTRaSSE

auF du und du MIT dEn EdlEn TROPFEn SüdTIROlS

Noch bis zum 16. Juni wird an 
der Südtiroler Weinstraße tief 
in die Weinkeller geschaut: 
Die „6. Südtiroler Weinstra-
ßenWochen - Vino in Festa“ 
laden Besucher zum Genuss 
von Wein, Wissen, Kultur 
und Unterhaltung ein. 
Die 16 Gemeinden rund um 
Bozen überraschen mit Ver-
anstaltungen rund um das 
Thema Wein und Weinken-
ner, -Liebhaber oder -Novizen 
können ihr Wissen rund um 
den Wein erweitern, Wein-
kultur erleben oder - einfach 
nur den einen oder anderen 
edlen Tropfen in geselliger At-
mosphäre genießen.
Der krönende Abschluss der 
Südtiroler WeinstraßenWo-
chen - Vino in Festa ist die 
Nacht der Keller am 16. Juni, 
wenn 29 Kellereien und Wein-
güter an der Südtiroler Wein-

straße für Sie ihre Tore öffnen. 
Eine einmalige Gelegenheit, 
unterschiedliche Keller und er-
lesene Weine kennen zu lernen. 
Das bunte Rahmenprogramm 
macht die ausgiebige Keller-
tour zum unterhaltsamen Wei-
nerlebnis und damit Sie unge-

trübt Weine genießen können, 
bringt Sie ein Shuttledienst von 
Keller zu Keller. Infos unter: 
Tel. 0471 860 659 - www.sued-
tiroler-weinstrasse.it. «

Weinkultur erleben   F: Südtiroler 

Weinstraße

Bei den gegrillten Desserts sind der Kreativität keine Grenzen gesetzt.   
F: Bernhard Greiner
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„ElEganZ und duFT STaTT FETTE ScHnEcKE“
Je nach Terroir soll der Blauburgunder einen eigenständigen Stil entwickeln. Dieser 
Meinung ist ulrich Fischer, Professor am Kompetenzzentrum für Weinforschung 
rheinpfalz, der kürzlich im rahmen der 14. Südtiroler Blauburgundertage ein 
Seminar in neumarkt hielt.

WS: Der Blauburgunder 
wird weltweit angebaut. Wie 
können sich Weinproduzen-
ten da abheben?
Ulrich Fischer: Ich glaube 
nicht, dass es gut ist, einen 
Blauburgunder aus einem 
anderen Land zu kopieren, 
sondern man sollte versu-
chen, einen eigenen Stil zu 
kreieren. Auch in Burgund 
gibt es große Variationen 
von Erzeuger zu Erzeuger 
und in Kalifornien oder 
Oregon gibt es sehr große 
klimatische Unterschiede 
mit Austrieben im März 
und der Ernte Ende Novem-
ber.

WS: Was macht Ihrer Mei-
nung nach einen guten Pinot 
noir aus?
Ulrich Fischer: Es sollte im-
mer die Rebsorte Pinot noir 
erkennbar sein. Diese Sor-

te ist zu anspruchsvoll im 
Weinberg und zu schwierig 
im Keller, um mit ihm an-
dere Rebsortenstile zu imi-
tieren. Wir brauchen keinen 
Merlottyp.

WS: Das müssen Sie nun 
bitte näher beschreiben.
Ulrich Fischer: Der Pi-
not noir sollte im Bukett 
einen Dreiklang aus grü-
nen Noten, roten Früchten 
und Würze haben, im Ge-

schmack seidige Tannine, 
ein rundes Mundgefühl und 
merklich Säure aufweisen, 
aber nicht überextrahiert 
sein. Die Farbe sollte mode-
rat sein, rubin- bis kirsch-
rot, nicht violett, damit 
man nicht fälschlicherweise 
meint, einen Syrah im Glas 
zu haben. Eine Kollegin hat 
einen treffenden Satz für 
den Spätburgunder gefun-
den: „Eleganz und Duft statt 
fette Schnecke“.

WS: Haben die Produ-
zenten hierzulande einen 
Trumpf, den sie ausspielen 
können?
Ulrich Fischer: Südtirols 
Weinproduzenten haben in 
der Tat eine Ebene mehr: Sie 
können durch die verschie-
dene Höhenlagen Einfluss 
auf die Säure nehmen, was 
in Deutschland nicht der 
Fall ist. «

1 86,0 Az. Agr. Bellaveder | Pinot Nero "Faedi"
2 85,0 Fondazione Edmund Mach-Iasma | Pinot Nero "Monastero"
3 84,0 Weingut Gottardi | Pinot Nero "Mazzon"
4 83,5 Castelfeder Pinot | Nero Riserva "Burgum Novum"
4 83,5 Kellerei St. Michael Eppan | Pinot Nero "St. Valentin"
5 83 Franz Haas Pinot Nero | Schweizer"
5 83 Kellerei Terlan | Pinot Nero Riserva "Montigl"
6 82 Castel Sallegg | Pinot Nero
6 82 H. Lun Pinot Nero Riserva | "Sandbichler"
6 82 J. Brigl - Weinkellerei & Weingüter | Pinot Nero Riserva 
  "Kreuzbichler"
6 82 Vignaiolo Ferruccio Carlotto | Pinot Nero "Filari di Mazzòn"
7 81,8 Erste + Neue | Pinot Nero "Mezzan"
8 81,5 Kellerei Meran Burggräfler | Pinot Nero "Zeno"
8 81,5 Weingut Stroblhof | Pinot Neto Riserva
8 81,5 Weingut Unterortl | Pinot Nero "Castel Juval"
9 81 Nals Margreid Pinot | Nero "Mazzon"
10 80,8 Girlan Pinot | Nero Riserva "Trattmann"
10 80,8 Maso Cantanghel | Pinot Nero "Forte di Mezzo"

• BlauBuRgundERwETTBEwERB - SIEgER 2012

ulrich Fischer   F: rM

Die Sieger der diesjährigen Ausgabe der Blauburgundertage (v.l.): Alex-
ander Gottardi (Weingut Gottardi neumarkt), Luca Gasparinetti (Azienda 
Bellaveder di Faedo), Enrico Paternostro (Fondazione Edmund Mach, 
Agrarinstitut St. Michael an der Etsch).   F: rM

PR-Info
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nIE MEHR KuMMER MIT 
dEM HuMMER!
Stilvoll genießen mit Zange und Hummergabel.

Petra Bühler Das edle Krus-
tentier, das zur Gattung der 
Zehnfußkrebse gehört, be-
gegnet uns häufig als Zwi-
schengang eines köstlichen 
Feinschmeckermenüs. Seine 
Herkunft reicht von der ame-
rikanischen Ostküste, über 
die skandinavische Nordsee-
küste, bis hin zur europäi-
schen Atlantikküste und dem 
Mittelmeer. 
Er wird lebend gefangen und 
sein Farbspektrum erstreckt 
sich vom kräftigen Blau bis 
hin zu dunklen Violetttönen. 
Nach der Zubereitung in ko-

chendem Gemüsefond verän-
dert sich seine Körperfarbe in 
ein kräftiges Orangerot. 
Dem Restaurantgast wird üb-
licherweise ein halber Hum-
mer serviert, aber schon die 
Erwähnung des edlen Krus-
tentiers auf der Speisekarte 
führt bei zahlreichen Gästen 
zu Schweißausbrüchen. Dabei 
ist das Hummerknacken mit 
kleinen Tipps und Tricks ein 
regelrechtes Kinderspiel.
Die essbaren Teile des Hum-
mers sind der Hummer-
schwanz und die Hummer-
schere. Den Hummerschwanz 

befreit man ganz einfach mit 
der langen, filigranen Hum-
mergabel mit ihren zwei 
kleinen charakteristischen 
Zinken aus der Schale und 
genießt ihn im Anschluss mit 
Messer und Gabel. 
Bei der Hummerschere hin-
gegen ist Handarbeit von nö-
ten. Sollte die Schale in der 
Küche nicht bereits ausrei-
chend angeknackt sein, hilft 
man mit der Hummerzange 
nach, um dann den unteren 
Teil der Schale sanft abziehen 
zu können.  Nun ist Geschick-
lichkeit gefragt, um das Hum-

merfleisch aus den zwei Sche-
renspitzen zu befreien. Ein 
sanftes aber doch energisches 
Drehen der beiden Spitzen 
in entgegengesetzte Richtun-
gen, löst den scheibenförmi-
gen Knorpel vom Fleisch, das 
anschließend mit Hilfe der 
Hummergabel fast von selbst 
aus der Schere gleitet. Als 
äußerst kleiner Leckerbissen 
eignen sich außerdem die 
Hummerbeine, die einfach 
ausgesaugt werden können.
Geschicklichkeit und Genuss 
köstlich kombiniert - viel 
Spaß beim Hummeressen! «
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OlyMPIScHES gOld FüR EInE 
SaluRnERIn
Sie ist Salurnerin, 48 Jahre alt, sie hat eine geistige Behinderung und sie ist 
Olympiasiegerin:  Christine Kob hat heuer den Langlaufwettbewerb bei den Special 
Olympics in Liechtenstein gewonnen.

Eva Fischer Etwas überrascht 
und perplex, aber rundum 
glücklich. So hat sich Chris-
tine Kob gefühlt, als sie ganz 
oben auf dem Treppchen 
stand und ihre Goldmedail-
le im 500 Meter Langlaufen 
entgegengenommen hat. 
Christine hat an den Special 
Olympics 2012 in Liechten-
stein teilgenommen, gemein-
sam mit anderen Athleten aus 
dem Unterland, dem Wipp-
tal und dem Meraner Raum. 
Die Südtiroler Sportler sind 
gegen Teilnehmer aus sieben 
Nationen angetreten und ha-
ben beachtliche Ergebnisse 
erzielt. Für Christine Kob war 
es ein ganz besonderer Erfolg, 
schließlich hatte sie als einzi-

ge Teilnehmerin neben ihrer 
geistigen Behinderung auch 
eine körperliche Beeinträchti-
gung. Sie leidet unter Gleich-
gewichtsstörungen.

InTERnaTIOnalES SPORT-
PROgRaMM FüR MEn-
ScHEn MIT BEHIndERung

Ganz unter dem Motto: „Lass 
mich gewinnen. Wenn ich 
nicht gewinnen kann, so lass 
es mich dennoch mutig ver-
suchen.“ wurden die Special 
Olympics im Jahre 1968 in den 
USA gegründet. Sie sind vom 
Internationalen Olympischen 
Komitee anerkannt und das 
größte länderübergreifende 
Sportprogramm für Menschen 

mit einer geistigen Behinde-
rung. Alle zwei Jahre werden 
weltweite Winter- oder Som-
merspiele abgehalten, hin-

zukommen noch nationale 
und internationale Turniere, 
organisiert von den Special 
Olympics-Organisationen der 
jeweiligen Länder. 
Christine Kob hat heuer zum 
ersten Mal an den Liechten-
steiner Winterspielen in Mal-
bun und Steg von 27. bis 29. 
Jänner teilgenommen. Beglei-
tet wurde sie von ihrer Schwes-
ter Monika. Es waren drei auf-
regende Tage für beide. „Auf 
dem Programm stand ein ge-
meinsames Essen aller 150 Ski- 
und Langläufer aus Belgien, 
Deutschland, Liechtenstein, 
Luxemburg, Österreich, Südti-
rol und der Schweiz und es gab 
einen Sektempfang mit einem 
großen Feuerwerk“, erinnert 

F:
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Christine Kob konnte es zuerst gar 
nicht fassen, dass sie Olympisches 
Gold gewonnen hat.   F: Christine Kob
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sich Christine. Die Athleten 
und ihre Betreuer konnten 
richtige Olympia-Atmosphäre 
hautnah miterleben. Neben 
der feierlichen Eröffnung der 
Spiele durch Prinzessin Nora 
von Liechtenstein durfte auch 
die Entzündung des Olympi-
schen Feuers nicht fehlen, das 
– wie es die Tradition verlangt 
– aus Griechenland angereist 
war.

EInMalIgE aTMOSPHäRE

Nicht nur Christine selbst, 
sondern auch ihre Schwes-
ter Monika war begeistert 
von der tollen Atmosphäre 
in Liechtenstein. Es wurde 
getanzt, gelacht, das Zusam-
mengehörigkeitsgefühl war 
in jedem Augenblick spürbar. 
„Für mich war es ein rich-
tiges Erlebnis zu sehen, mit 
welcher Begeisterung und mit 
welchem Einsatz die Sportler 
dabei sind. Das waren für sie 
wirklich einmalige Momen-
te, teilweise sind die Athleten 
richtig über sich hinausge-
wachsen. Die Leistung, die 
hier gebracht wird, ist einfach 
gewaltig“, betont Monika Kob. 
Und auch von der Liechten-
steiner Bevölkerung sind die 
Teams warmherzig aufgenom-
men worden, der Olympische 
Geist war überall spürbar, so 
das Geschwisterpaar. 

lEBEnSHIlFE FÖRdERT 
SPORT FüR MEnScHEn 
MIT BEEInTRäcHTIgung

Ihren Sieg im Langlauf hat 
Christine nicht nur ihrer gro-
ßen Kraft und Entschlossen-
heit zu verdanken, sondern 
auch ihrem Trainer Lorenz 
Amplatz und dem Verband 
Lebenshilfe, der die Reise für 
die Südtiroler Athleten orga-
nisiert hat. Lange Zeit zum 
Trainieren hatte Christine 
nicht, immerhin ist sie erst 
vor gerade Mal zweieinhalb 

Jahren der Lebenshilfe beige-
treten. Seitdem hat sie aller-
dings ihre Liebe zum Sport 
entdeckt. „Ich bin sehr gerne 
bei der Lebenshilfe, mit an-
deren gemeinsam Sport zu 

treiben und Zeit miteinander 
zu verbringen macht mich 
glücklich“, schwärmt Chris-
tine. Nicht nur das Langlau-
fen hat es ihr angetan, ihre 
zweite Leidenschaft ist das 
Schwimmen. Und auch die 
Herausforderung sportlicher 
Wettkämpfe liebt sie, am 22. 
April hat sie an der Landes-
meisterschaft im Schwimmen 
für Menschen mit geistiger 
Behinderung teilgenommen 
und gleich die Goldmedaille 
in der Disziplin 25m Brust der 
Damen gewonnen.

lEBEnSHIlFE BIETET EIn 
BREITES SPORTlIcHES 
PROgRaMM

Die Lebenshilfe fördert das 
sportliche Engagement ih-
rer Mitglieder. Der Verband 
organisiert für Menschen 
mit Beeinträchtigung Kurse, 
Trainings sowie nationale wie 
internationale Wettkämpfe 
in verschiedenen Disziplinen 
von Gymnastik über Leicht-
athletik und Schwimmen bis 
hin zum Nordic Walking, 
Fußball oder Skifahren. Fast 
300 Menschen mit geistiger 
Behinderung aus ganz Süd-
tirol nehmen jedes Jahr das 

sportliche Angebot der Le-
benshilfe in Anspruch. Darü-
ber hinaus steht aber auch der 
Zusammenhalt, die Integra-
tion,  die Chancengleichheit 
und die Selbstbestimmung 

der Menschen mit Beeinträch-
tigung im Mittelpunkt. So hat 
die Lebenshilfe im März bei 
einem gemütlichen Beisam-
mensein alle Teilnehmer der 
Special Olympics in Liechten-

stein geehrt. „Sogar die Politi-
kerin Rosa Thaler war da und 
hat uns gratuliert“, berichtet 
Christine stolz. Stolz war auch 
Christines Familie. Ihre Mut-
ter hat die beiden Schwestern 
schon an der Haustür mit 
einem Glas Sekt empfangen, 
so ein Sieg muss schließlich 
gebührend gefeiert werden. 
Und das, obwohl die Mutter 
lange skeptisch gegenüber der 
Lebenshilfe gewesen war und 
es ihr nicht leicht gefallen ist, 
ihre Tochter nach Liechten-
stein fahren zu lassen. 
Noch einmal an olympischen 
Spielen teilnehmen und viel-
leicht wieder einen Platz auf 
dem Treppchen erhaschen, 
ja das kann sich Christine gut 
vorstellen. Wer sagt denn, 
dass es nur Langlaufen sein 
muss? Wieso nicht auch Ku-
gelstoßen oder Schwimmen? 
Christine hat noch viele ehr-
geizige Pläne. «

Das Team Südtirol bei der Eröffnung der Special Olympics Liechtenstein 
in Malbun.   F: Christine Kob
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vOg PROducTS: EInE 
gEnOSSEnScHaFT BEHauPTET 
SIcH auF dEM wElTMaRKT
Die Leiferer Obstverarbeitungsgenossenschaft Vog Products gehört in seinem 
Segment zu den Top-Playern in Europa und darüber hinaus. Sein Geschäft macht das 
unternehmen mit Industrieobst, jenem Obst, das sich nicht als Tafelware eignet. 

Verena Andergassen Schön und 
rund, knackig und saftig, in 
satten Farben – so präsentiert 
ihn uns der Katalog, den Südti-
roler Apfel. Auf den Obststand 
und in den Supermarkt finden 
fast ausschließlich „perfekte“ 
Äpfel den Weg. Was geschieht 
mit den restlichen, den kleinen 
und blassen oder von Hagel-
schlägen beschädigten Äpfeln? 
Ein Großteil landet in Leifers, 
genauer gesagt beim Obstver-
arbeitungsunternehmen Vog 
Products. Hier ist man auf die 
Verarbeitung und Veredelung 
von Industrieobst spezialisiert. 
Nicht zu verwechseln ist Vog 

Products mit dem Genossen-
schaftsverband Vog. Eine Be-
sonderheit des Unternehmens 
ist die genossenschaftliche Or-
ganisation; die Mitstreiter auf 
dem Obstverarbeitungsmarkt 
kommen aus der Privatwirt-
schaft. An der Spitze stehen 
seit 19 beziehungsweise 17 
Jahren Franz Varesco als Prä-
sident und Klaus Gasser als 
Direktor.

FlüSSIg, STücKIg OdER 
FERTIg

Die Tätigkeit von Vog Pro-
ducts wird in drei Geschäfts-

bereiche eingeteilt: Flüssig- 
und Stückigbereich sowie der 
Bereich Fertigprodukte. Unge-
fähr drei Viertel der gesamten 
Produktion fällt in den ersten 
und größten Bereich: die Her-
stellung von Säften, Konzent-
raten und Aromen oder von 
Pürees in allen Varianten. 
Zielgruppe ist in erster Linie 
die Fruchtsaftindustrie. Zu 90 
Prozent geht es um den Apfel; 
aber auch Obstsorten wie Bir-
nen, Pfirsiche oder Kiwi wer-
den verarbeitet. Im Stückigbe-
reich werden Äpfel gewaschen, 
geschält und schließlich ge-
kocht, frisch oder tiefgefroren 

an den Endverarbeiter weiter-
gegeben. Diese Produkte sind 
hauptsächlich für das Kondi-
torei- und Bäckereigewerbe 
oder die Fruchtzubereiter be-
stimmt, wo sie beispielsweise 
zu Joghurts, Apfelmilchreis 
oder Apfeltaschen verarbeitet 
werden. Leicht möglich, dass 
wir, ohne es zu wissen, über 
unseren Pausensnack in Form 
eines Fruchtriegels, Äpfel aus 
Südtirol (oder dem Trentino) 
zu uns nehmen. Eine Her-
kunftsangabe ist nämlich nur 
bei Frischobst verpflichtend. 
So ist es durchaus üblich, dass 
der fertige Apfelsaft in Tanks 
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wIE wIRd dIE ERSaTZ-
STEuER FüR lEaSIngvER-
TRägE, dIE IM JaHRE 2011 
BEZaHlT wuRdE,  vER-
BucHT BZw. STEuERlIcH 
BEHandElT?

Im Jahre 2011 ist eine Ersatz-
steuer für Immobilienlea-
singverträge bezahlt worden. 
Ich persönlich würde folgen-
de Lösung zur Handhabung 
vorschlagen: Aufteilung des 
entstandenen Aufwandes 
auf die Restdauer des jeweili-
gen Leasingvertrages. Durch 
eine aktive Abgrenzung wird 
der Aufwand dann auch auf 
die jeweiligen Folgejahre an-
teilsmäßig übertragen.

MuSS KünFTIg BEI 
gESEllScHaFTEn MIT 
BEScHRänKTER HaFTung 
(gMBH) EIn EInZElüBER-
wacHER EIngESETZT 
wERdEn?

Ja, mit der Ratifizierung der 
Vereinfachungsverordnung 
kann das kollegiale Überwa-
chungsorgan von GmbH’s mit 
einem Einzelüberwacher er-
setzt werden. Voraussetzung 
aber ist, dass das Statut der 
GmbH dies vorsieht, ansonsten 
muss es abgeändert werden.  

nEuERungEn ZuR ZERTI-
FIZIERTEn MaIl-adRESSE

Wird diese nicht bei Gründung 
der Gesellschaft bereits bei der 
jeweiligen Handelskammer hin-
terlegt, so bleibt die Eintragung 
der Gesellschaft für drei Mona-
te suspendiert und dann folgt 
die Löschung des Antrages.

Für weitere Fragen 
» steuer@dieweinstrasse.bz

das Werk in Leifers verlässt 
und der Kunde im Ausland 
lediglich die Abfüllung macht. 
Letzterer gilt laut Etikette auch 
als Produzent.

aPFElScHnITTEn auS 
dER TüTE

Der dritte Bereich ist (noch) 
sehr klein: Fertigprodukte. 
Das bekannteste und wich-
tigste momentan sind die 
handlich verpackten Apfel-
schnitten. Die Begeisterung 
der Landsleute hält sich zwar 
noch in Grenzen, umso mehr 
überzeugt der Apfel-Snack 
dafür im Rahmen des euro-
päischen Schulobstprogram-
mes. „Wir bieten Kindern 
eine attraktive und vor allem 
gesunde Alternative zu den 
herkömmlichen Snacks und 
Riegeln. Die Frucht als Ganzes 
ist nicht attraktiv, geschnitten 
und praktisch verpackt hinge-
gen schon,“ beschreibt Klaus 
Gasser das Geheimnis des Er-
folges bei den Kindern. In die 
Apfel-Tütchen kommt auch 
kein Industrieobst, sondern 
nur beste Tafelware. „Wir dür-
fen den Kunden nicht enttäu-
schen, wir müssen nachhaltig 
und authentisch sein. Es gibt 
einfach zu viele Industrien. 
Die zweitbeste Wahl beim 
Apfel wäre schon zu wenig,“ 
sagt der Direktor. Im nor-
malen Handel haben sich die 
Apfelschnitten noch nicht 
etabliert, trotzdem ist sich das 
Verbandsduo sicher, dass das 
Produkt irgendwann einen 
Platz auf dem Markt einneh-
men wird. „Wer hätte sich 
vor zehn Jahren gedacht, dass 
er irgendwann geschnittenen 
und abgepackten Salat kaufen 
würde?“ wirft Präsident Franz 
Varesco ein. Sehr gut komme 
das Produkt in England an, ge-
folgt von Italien. In Deutsch-
land wiederum haben es die 
Apfelschnitten schwer. Anders 
ist es bei den Halbwaren; men-

genmäßig ist hier Deutschland 
der größte Markt.

EIn ZwEITES STandBEIn 
FüR dIE BauERn

Seit seiner Gründung im Jahr 
1967 ist das Unternehmen 
stetig gewachsen. Das Pro-
duktsortiment wurde erwei-
tert, der Betrieb modernisiert, 
die Kapazitäten sind gestiegen. 
Insgesamt zählen 22 Obstge-
nossenschaften und vier Erzeu-
gerorganisationen zu den Mit-
gliedern. Indirekt gehört die 
Verarbeitungsgenossenschaft 
also 12.000 Bauern. Seit 2009 
bzw. 2010 sitzen auch zwei 
große Trentiner Erzeugeror-
ganisationen mit im Boot. Pro 
Jahr werden zwischen 250.000 
und 350.000 Tonnen Obst 
angeliefert und verarbeitet. 
Die Entwicklung komplexerer 
Produkte und Herstellungs-
prozesse wirkt sich auch auf 
die Personalzahlen aus: in den 
letzten Jahren wurde von 100 

Mitarbeitern auf 150 erhöht. 
Der Umsatz belief sich im Ge-
schäftsjahr 2010/2011 auf 67,4 
Millionen Euro.
 „Von den Top-Ten-Lebens-
mittelfirmen der Welt gehö-
ren einige zu unseren Kunden, 
auch ein paar multinationale 
Konzerne sind dabei,“ sagt 
Klaus Gasser nicht ohne Stolz. 
Namen dürfen nicht genannt 
werden, doch lässt sich erah-
nen, welche berühmte Fast-
Food-Kette darunter ist. Im 
Hinblick auf die Zukunft zei-
gen sich die Genossenschafts-
vertreter optimistisch, auch 
die Krise fürchtet man nicht 
wirklich: „Der Apfel ist immer 
verfügbar und vor allem in Eu-
ropa sehr gefragt.“ Der Trend 
gehe wieder hin zu mehr Na-
türlichkeit und Gesundheit. 
„Es ist eine große Freude so 
ein Unternehmen in Südtirol 
zu haben; ein Unternehmen 
das von den Bauern selbst ver-
waltet wird,“ sagt der Monta-
ner Franz Varesco. „Indem die 
Bauern damals beschlossen 
haben, auch die Obstverarbei-
tung in die Hand zu nehmen, 
haben sie sich – neben dem 
Frischobst – ein zweites Stand-
bein geschaffen.“ Schließlich 
werde sogar mit verhagelten 
Äpfeln Wertschöpfung erzielt. 
Und es sei auch schon vorge-
kommen, dass für das Indust-
rieobst die besseren Preise aus-
bezahlt worden sind als für die 
Tafelware. «

Neueröffnung

Neuanfertigung nach Maß - Änderungen aller Art

Weingüterweg 24 | Untere Gand/Eppan | Tel. 333 97 29 207 

Franz Varesco (links) ist seit 19 
Jahren Obmann, Klaus Gasser 
seit 17 Jahren Direktor von Vog 
Products   F: Vog Products
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RHyTHM naTuRE culTuRE
„Musik spricht an, ohne Sprache zu sein“, so kann man die Leidenschaft von 
Max Castlunger beschreiben. Seine Vielfalt an hunderten Schlaginstrumenten 
beeindruckt ebenso, wie sein Geschick alle seine Instrumente zu spielen.

Susan Hotter Denkt man an 
Schlaginstrumente, dann be-
schränken sich die meisten auf 
Schlagzeuge, Trommeln und 
Pauken. Betritt man aber den 
privaten Ausstellungsraum 
im Datumhof in Siebeneich 
vom Gardertaler Max Cast-
lunger, dann kann man eine 
Vielzahl an Instrumenten aus 
der ganzen Welt sehen. Die 
Ausstellungsstücke seiner 
umfangreichen Sammlung an 
Schlaginstrumenten und Flö-
ten kommen aus fünf Konti-
nenten dieser Welt, wie z.B. 
aus Südafrika, Australien oder 
Hawaii. Viele seiner Fundstü-
cke hat er von Reisen selbst 
mitgebracht oder wurden ihm 
von Freunden, Bekannten und 
Musikliebhabern geschenkt. 
Herr Castlunger ist nicht nur 
leidenschaftlicher Sammler, 

sondern auch Vollblutmusiker 
und kann auf allen seinen In-
strumenten spielen. In seinem 
Fall heißt Spielen nicht nur 
eine Abfolge an rhythmisch im 
Takt folgenden Schlägen wie-
derzugeben, sondern damit 
auch beeindruckende Melodi-
en darzubieten.

FREIER auSdRucK 
duRcH EInE FacETTEn-
REIcHE auSBIldung

Durch seinen Vater, Obmann 
der Musikkapelle von St. Mar-
tin in Thurn, kam Max Cast-
lunger schon sehr früh zur 
Musik. Im Alter von sechs Jah-
ren fing er mit Blockflöte und 
Klarinette an. Durch Zufall ent-
deckte er die faszinierende Welt 
der Trommeln und Schlaginst-
rumente. Seit diesem Zeitpunkt 

wurde die Musik zu seinem Le-
benselixier und Beruf. Er hat 
sich durch Studien, Kurse und 
Workshops in der ganzen Welt 
aus- und weiterbilden lassen 
und unter anderem in Vara-
nasi, der ältesten Stadt Indiens, 
nordindische klassische Musik 
studiert. „Durch meine vielfäl-
tige Ausbildung habe ich mei-
nen ganz persönlichen, freien 
musikalischen Ausdruck ge-
funden“, meint Max Castlun-
ger. In seiner Konzerttätigkeit 
als Musiker wirkt er in vielen 
verschiedenen Bands im In- 
und Ausland mit.

wundERvOllE Klän-
gE vOn EIgEnaRTIgEn 
gEBIldEn

In einer Ecke seines Ausstel-
lungsraumes lehnt ein Bogen 

mit einem kleinen Hohlkör-
per am Ende, der an Pfeil & 
Bogen erinnert. Schnell be-
merkt Herr Castlunger, dass 
es sich hierbei nicht um ei-
nen Jagdbogen handelt, son-
dern um einen afrikanischen 
Musikbogen, eine Variante 
davon ist das weltbekannte 
Instrument Berimbau. Dieser 
Musikbogen ist eines der äl-
testen Saiteninstrumente der 
Musikgeschichte, das sich aus 
dem Jagdbogen entwickelt 
hat. Der kleine Hohlkörper 
am Bogenende ist eine Kale-
basse, die als Resonanzkörper 
die Töne liefert.
Ein mannshoher Holzstab 
mit Glocken und Rasseln 
erinnert an einen Krachma-
cher, der den Winter vertrei-
ben soll. Es stellt sich heraus, 
dass es sich hier um das ein-
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zige originale Schlaginstru-
ment das im Tiroler Raum 
existiert handelt. Es ist die so 
genannte Teufelsgeige, die zu 
den Rhythmusinstrumenten 
gehört.

SEInE vIElFalT IST BEI 
MuSEEn SEHR gEFRagT

Die Nachfrage nach indivi-
duellen Konzeptionen für 
die unterschiedlichsten Aus-
stellungen und Museen, die 
er mit seinem Partner Ema-
nuel Valentin (Südtiroler 
Ethnologe & Perkussionist) 
zusammenstellt, ist groß. 
Ihre museumspädagogische 
Programme reichen von der 
naturwissenschaftlichen, eth-
nologischen bis hin zur ge-
schichtlichen Orientierung 
und werden von Museen und 
Veranstaltungen im nahem 
In- und Ausland gebucht, wie 
z.B. 2005 und 2010 Naturmu-

seum Bozen, 2006 Museums 
Schloss Tübingen (Deutsch-
land), 2008 und 2010 Natur 
Museum Olten (Schweiz) 
und 2009 Natur Museum Lu-
zern (Schweiz).

MIT KIndERn KlängE 
ERKundEn

Besonders für Schulklassen 
und Jugendgruppen bietet 

Max Castlunger ein reiches 
museumspädagogisches Pro-
gramm, das vom Instrumen-
tenbau bis hin zum Trom-
mel-Workshop reicht. Beim 
Instrumentenbauen wird 
versucht, die Kreativität von 
Schülern anzusprechen und 
ihre Fantasie in der Klanger-
forschung ihrer Umwelt zu 
fördern. Es ist faszinierend 
wie schnell es ihm gelingt 
innerhalb weniger Minuten, 
eine wild auf Instrumenten 
einschlagende Schülerklasse 
zu einen rhythmischem Zu-
sammenspiel von geordneten 
Instrumenteneinsätzen zu 
bringen. 
 „Dinge ihrem Zweck zu ent-
fremden macht Spaß, und 
daraus Musikinstrumente 
zu bauen, die funktionieren, 
noch viel mehr. Die Bauweise 
von Recycling-Instrumenten 
sind im Grunde die gleichen 
wie herkömmliche Instru-

mente und beim Bauen lernt 
man viel darüber, wie Klän-
ge und Töne erzeugt werden, 
also wie Musikinstrumente 
funktionieren. Meine „Mül-
linstrumente“ können im 
Schulunterricht, in Ferien-
lagern, oder bei anderweiti-
gen Kinder- und Jugendver-
anstaltungen gebastelt und 
gespielt werden. So bilden 
beispielsweise verschiedene 

Bodenfliesen ein melodisch-
klingendes Xylofon und ge-
trocknete Früchte werden zu 
gut klingenden Rasseln“, er-
zählt er mit viel Leidenschaft. 
Im diesjährigen Mai öffnete 
Max Castlunger seine Privat-
ausstellung für Schulklassen. 
Dabei können die Schüler 
in die Vielzahl seiner Instru-
mentenauswahl eintauchen, 
indem sie die meisten der 
Ausstellungsstücke auspro-
bieren dürfen.

KuHn und caSTlungER 
EInE EInMalIgE MuSIKa-
lIScHE KOMBInaTIOn

Die Zusammenarbeit mit 
Gustav Kuhn und dem Boz-
ner Haydn Orchester bei den 
„Gustav Mahlerwochen“ in 
Toblach wird eines seiner 

diesjährigen Höhepunkte in 
seinem musikalischen Wir-
ken werden. Gustav Kuhn ist 
bekannt für seine facettenrei-
chen, oft geschickt kombinier-
ten, klassischen Musikstücken 
mit traditionellen Musikinst-
rumenten. Max Castlunger 
hingegen ist Vollblutmusiker 
mit folkloristischen, traditio-
nellen Wurzeln, der auf seiner 
Perkussion spielt, als wäre es 
seine große Liebe. Die Urauf-
führung von Gustav Kuhn, 
dem Bozner Haydn Orchester 
und Max Castlunger wird bei 
den Südtiroler Festspielen im 
September dargeboten. Viel 
wird noch nicht verraten, 
nur dass es ein Feuerwerk an 
Tönen darbieten wird, das es 
bis jetzt noch nie gegeben hat 
und das Publikum sicherlich 
mitreißen wird. «

Geöffnet von Mittwoch bis Sonntag von 11.00 - 18.00 Uhr. 
Veranstaltungen Juni 2012

Weitere Veranstaltungen:
Auf Anfrage: “Burggelage„ das mittelalterliche  Festmahl mit 

oder ohne mittelalterlicher Musik. Jeden Mittwoch 15.00 Uhr: 
Führung durch die Haderburg

Haderburg Salurn

Trientstraße 53/c | Tel 335 60 29 490
info@haderburgschenke.com | www.haderburgschenke.com

09.06.12
10.30 -14.00 Uhr

Sektfrühstück Haderburg Sekt 
& Weinstrasse

09.06.12
19.00 Uhr

Hubertusmesse Dinkelb. Jagdhornbläser 
Rheinfelden

17.06.12
10.00 - 17.00 Uhr

Raubritter auf 
der Haderburg

Gesellschaft 
des Elefanten

29.06.12
20.00 Uhr

Kabaret Ötzi Die Ehre der Ötzis

Max Castlunger und die Teufelsgeige   F: Susan Hotter

Der Ausstellungsraum im Datumhof in Siebeneich   F: Max Casltunger
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[ too close  
alex clare ]

Too Close ist der Werbespot-

song für den Windows Internet 

Explorer 9 und wurde dadurch 

sehr bekannt 

» über 8 Millionen Klicks

http://www.youtube.com/

watch?v=zYXjLbMZFmo

• YOU-TUBe-Tipp

S a m S t a g ,  2 3 .  J u n i  2 0 1 2

FIFa-Turnier im Jugendraum Vilpian, 

Start: am Vormittag

D i e n S t a g ,  5 .  J u n i  2 0 1 2
alles im griff? Um 19 Uhr findet im Jugend-
raum Andrian eine Veranstaltung statt, bei dem 
sich Jugendliche gemeinsam mit einem Exper-
ten vom Forum Prävention mit dem Thema der 
legalen und illegalen Substanzen auseinander-
setzen können (für Jugendliche ab 14, Anmel-
dung beim Jugendienst Mittleres Etschtal).

S a m S t a g  9 .  J u n i  2 0 1 2

Fußballturnier Pünktlich zum Beginn der EM 

in Polen und der Ukraine veranstaltet das KuBa 

ein Kleinfeldturnier für Jugendlichen zwischen 11 

und 18 Jahren. Start: 17.00 Uhr, Stargeld: 3 Euro. 

Die Anmeldung erfolgt in 2er Teams, danach 

wird die Zusammensetzung der Mannschaften 

ausgelost. Anmeldung bis spätestens 6. Juni in 

der KuBa-Bar.

[  westcoast jugendtreff kurtinig, magreid kurtatsch ]

Hallo liebe Jugendliche! Ich heiße Andrea 

Gruber, bin 28 Jahre alt und arbeite seit 

Mitte April 2012 im Jugendzentrum „West-

coast“ als Jugendarbeiterin. Ich bin diplo-

mierte Sozialarbeiterin und habe an der 

Freien Universität Bozen – Fakultät für Bil-

dungswissenschaften in Brixen studiert. Be-

reits während des Studiums konnte ich Erfahrungen in der Ju-

gendarbeit sammeln und auch meine Diplomarbeit widmete ich 

jugendrelevanten Themen. Praktische Erfahrungen konnte ich 

mit jungen Menschen mit Behinderung, als Erzieherin in einer 

Wohngemeinschaft und als Sozialassistentin 

in der sozialpädagogischen Grundbetreuung 

sammeln. Als Jugendarbeiterin im Jugendzen-

trum freue ich mich, neue Aufgaben überneh-

men zu können und meinen Beitrag als Teil ei-

nes sehr motivierten Teams leisten zu können.

• TEaMvERSTäRKung IM „wESTcOaST“

[  point jugendtreff neumarkt ]

Ein spannendes und besonderes Musikprojekt findet im 

Juni im Jugendzentrum „Point“ statt. Vom 8. bis zum 14. 

Juni 2012 ist eine Band aus dem Kosovo zu Gast in Neu-

markt! Die junge Musikgruppe setzt sich aus kosovarischen 

Jugendlichen verschiedener Ethnien zusammen und heißt 

„Artchitects“. Die Bandmitglieder sind Studenten der „Mit-

rovica Rock School“ und kommen aus dem Norden bzw. Sü-

den der quasi ethnisch geteilten Stadt Mitrovica. Auf Ein-

ladung des „Point“ stattet diese Band nun Südtirol einen 

Besuch ab und veranstaltet hier insgesamt vier Konzerte. 

Am Freitag, den 8. Juni starten die „Artchitects“ ihre Tour 

mit einem Auftritt im „Point“ - gemeinsam mit einheimi-

schen Gruppen (Beginn: 20.30 Uhr).„Für die Jugendlichen 

wird das Konzert sicher ein einzigartiges Erlebnis, denn für 

diese Band ist fast unmöglich, in dieser Formation im Ko-

sovo aufzutreten.“, erklärt Jugendarbeiter Hubert Fischer. 

Er selbst ist im letzten Jahr – gemeinsam mit einigen ande-

ren Jugendarbeitern aus Südtirol – zu einer Studienreise in 

den Kosovo gereist und hat 

dort kosovarische Instituti-

onen und Schulen besucht. 

Daraus ist die Idee für ein 

gemeinsames Projekt mit 

einer Musikgruppe aus dem 

Kosovo entstanden. Nicht 

verpassen!

• JugEndBand auS dEM KOSOvO In nEuMaRKT
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nEuSTaRT IM JugEndTREFF TRaMIn
Der Jugendtreff „SKY“ in Tramin wurde vor einigen Jahren von Matthias 
Vitti, Daniel Gunsch und Julian Kieser übernommen. Die drei Jugendlichen 
standen vor der Aufgabe einen riesigen Schuldenberg abzubauen. Dies 
war nicht einfach, allerdings ist es ihnen in den letzen 1,5 Jahren - auch 
mit Unterstützung der Gemeinde - gelungen die Schulden zu tilgen 
und somit eine gute Ausgangslage für den angestrebten Neustart 
zu schaffen: Ab 1. Jänner 2012 war der Jugendtreff schuldenfrei. Dann 
konnte mit der Renovierung begonnen werden. Der Raum erstrahlt jetzt 
in neuem Glanz und sieht viel heller und freundlicher aus. Außerdem 
wird ab den Sommermonaten der Jugendarbeiter Alex Dangl in Tramin 
tätig sein, um den drei Jugendlichen die Arbeit zu erleichtern bzw. 
ihnen mit professionellen Tipps zur Seite zu stehen. Am 16. Juni wird 
im Jugendtreff ein Tag der offenen Tür stattfinden, zu welchem Eltern 
und Großeltern, Kinder und Jugendliche herzlichst eingeladen sind. Zu 
diesem Zweck werden verschiedene Spiele angeboten. Am Abend wird 
eine "Spaghettata" gekocht und später wird noch die Traminer Band 
„Volle Tschodo“ für Unterhaltung sorgen. Eine Woche später wird dann 
eine School's out Party mit DJ Fyne für Mittelschüler stattfinden, um 
das Ende des Schuljahres zu feiern.

EIn danKE FüR dIE EHREnaMTlIcHEn
An die 500 Ehrenamtliche gibt es allein im Unterland in der Kinder- 
und Jugendarbeit. Der Jugenddienst Unterland - als Begleiter und 
Unterstützer dieser Ehrenamtlichen - machte es sich zusammen mit 
einer Projektgruppe zur Aufgabe, für sie eine kleine Feier zu veranstalten. 
Rund 100 Ehrenamtliche verbrachten am 19. Mai einen gemeinsamen 
Abend zusammen, bei dem es nicht nur einiges zu Essen, sondern auch 
Musik und Spiele sowie eine Feuershow als krönenden Abschluss gab. Die 
Veranstaltung fand im „Klösterle“ in St. Florian/Neumarkt statt. Auch 
einige Bürgermeister und Gemeindejugendreferenten ließen es sich nicht 
nehmen, den Ehrenamtlichen aus ihrer Gemeinde persönlich bei der Feier 
einen Dank auszusprechen. „Ohne den ehrenamtlichen Einsatz dieser 
jungen Leute würde in den Dörfern sicher einiges fehlen. Leider sieht 
man den Umfang der Tätigkeiten unserer Kinder- und Jugendverbände 
erst dann, wenn etwas nicht mehr getan wird“, so Thomas Ebner, 
Projektverantwortlicher und Mitarbeiter im Jugenddienst Unterland. 
„Daher ist es auch wichtig, der Öffentlichkeit zu zeigen, was es bedeutet 
sich ehrenamtlich zu engagieren, nicht nur für die Bevölkerung sondern 
auch für jeden einzelnen.“

100STER TaKE uP -TEIlnEHMER?
Das Projekt „Take up“ geht in diesem Jahr in die zweite Runde: Jugendliche 
im Alter zwischen 13 und 19 Jahren haben jetzt wieder die Möglichkeit, 
in sozialen Einrichtungen zu helfen und dabei Punkte zu sammeln. 
Diese Punkte können sie dann in Gutscheine ihrer Wahl umtauschen. Im 
April haben Evi und Thomas vom Jugenddienst Mittleres Etschtal das 
Projekt allen Schülern der 2. Klassen der Mittelschule Terlan vorgestellt. 
Seitdem haben sich schon einige Schüler angemeldet, insgesamt hat der 
Jugenddienst schon 87 Jugendliche für das Projekt gewonnen. Vielleicht 
wird noch vor den Sommerferien die 100. Mitgliedskarte ausgegeben?
Bis dahin dankt der Jugenddienst allen Teilnehmern, Einrichtungen und 
Partnern für die gute Zusammenarbeit im ersten „Take up“- Jahr. Alle 
Infos zum Projekt findet ihr unter www.jugenddienst.it / JD Mittleres 
Etschtal / Tätigkeit / Projekte und/oder im Jugenddienst.

[  point jugendtreff neumarkt ]

Maniküre, Pediküre, Gesichtsmasken, Klatsch und 

Tratsch – einfach ein ganz normaler Mädchentag! 

Im Jugend-Kultur-Zentrum „Point“ fand am 11. Mai 

wieder der beliebte „Beautyday“ statt. Mädels im 

Alter zwischen 13 und 17 Jahren besuchten das Ju-

gendzentrum, um gemeinsam mit der pädagogi-

schen Mitarbeiterin Julia einen typischen Schön-

heitstag einzulegen. Nägel 

wurden lackiert, Beine enthaart 

und alle hatten sichtlich Spaß 

daran, sich selbst zu verwöhnen. 

Bis zum nächsten Mal!

• BEauTyday IM POInT

[  point jugendtreff neumarkt ]

Am Sonntag, den 22. April haben sieben Bands beim 

Akustik-Event im „Point“ ihr Bestes gegeben: Very 

Short Shorts – Fugitive – Morgana – Ferbegy? - Jhon 

Peter Wolf e Toby Freeyder – Greenfly – Patrick Stro-

bl. Das Konzert fand einen großen Anklang, was sich 

durch das zahlreich erschienene Publikum zeigte. 

So verwandelte sich der Sonntagnachmittag in ein 

nettes und angenehmes Fest unter Freunden. Ein 

besonderes Flair legte sich über dieses Konzert: Die 

Gitarren, die Stimmen, die Performance der Künst-

ler, die Menschen, die da waren um zuzuhören - das 

alles zeigte uns wieder einmal, wie positiv Jugend-

kultur gelebt werden kann! „Wir als Point werden 

weiterhin mit und für Jugendli-

che Tür und Tor öffnen, um ein 

Stück Kultur-Heimat zu schaf-

fen.“, unterstreichen die Jugend-

arbeiter aus Neumarkt.

• POInT unPluggEd
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ScHülER SETZEn EIn „dEnK-Mal“
Im rahmen des Projekts „Denk-mal/Pensa-ci“ haben Schüler aus Eppan sich 
mit Solidarität und Zivilcourage auseinandergesetzt. Eine Kunst-Aktion soll die 
Jugendlichen sensibilisieren, aber auch eine langfristig Wirkung auf die Bevölkerung 
haben.

Greta Klotz Sophie Scholl, 
Martin Luther King und 
Mahatma Gandhi sind Per-
sönlichkeiten, die sich für 
ihre Mitmenschen eingesetzt 
und in ihrem Leben große 
Zivilcourage und Solidari-

tät vorgelebt haben. Es sind 
historische Personen, mit 
denen sich auch Mittelschü-
ler im Unterricht auseinan-
dersetzen. Denn was heißt 
eigentlich Zivilcourage? Und 
was kann Solidarität bedeu-
ten? In Eppan haben Schü-
ler der italienischen Grund- 
und Mittelschule sowie der 
deutschen Mittelschule ihre 
Aufmerksamkeit auf eben 
diese Themen gelenkt und 
sie daraufhin künstlerisch 
umgesetzt. Seit Kurzem sind 
in der Nähe des Pavillons in 
St. Michael ein „bekleideter 
Baum“, „mutige Tonskulp-
turen“ und „Stein für Stein 
- Brücken bauen – in Ver-
bindung sein“ zu bewundern. 
Die Kunstwerke sind mitten 

im Dorf präsent, wo sie Tag 
für Tag auf die Vorbeigehen-
den wirken können und sol-
len. Dieses besondere Projekt 
wurde vom Sozialsprengel 
Überetsch im Herbst initiiert, 
wobei die Idee war, Solidari-
tät und Zivilcourage in der 
Bevölkerung zu thematisieren 
und Jugendliche mit diesen 
Inhalten in Kontakt zu brin-
gen. Zwei komplexe Themen, 
die für eine funktionierende 
und harmonische Gesell-
schaft aber sehr wichtig sind. 
Gemeinsam mit den beiden 
Mittelschulen aus Eppan und 
der Stiftung für Zivilcourage 
und soziale Verantwortung 
„Ilse Waldthaler“ aus Bozen 
wurde das Projekt schließlich 
realisiert. „‘Denk-mal/Pensa-

ci‘ ist als Präventionsprojekt 
entstanden“, erzählt der Pro-
jektleiter Christian Anegg 
vom Sozialsprengel. „Kunst 
hat einen bleibenden Wert“, 
bringt er das Konzept auf 
den Punkt, dessen Anspruch 
es war, auch langfristig auf 
die Bevölkerung zu wirken 
und zum Denken anzure-
gen. „Von den geschaffenen 
Objekten kann die gesamte 
Bevölkerung profitieren. Die 
Werke erregen Aufmerksam-
keit und nehmen Raum ein, 
zudem waren viele Schüler 
und damit auch deren Eltern 
darin involviert.“ Das Ergeb-
nis findet bei allen Beteiligten 
regen Zuspruch. Anegg lobt 
besonders das positiv funktio-
nierende Netzwerk, bestehend 

F:
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Handwerkerzone  9
I-39058 Sarntal

Tel. +39 0471 622 729
Fax +39 0471 622 729

www.zimmerei-gross.com
info@zimmerei-gross.com

MwSt.-Nr. 01575690217

u.a. aus motivierten Lehrper-
sonen, engagierten Künstlern 
und Fachexperten. Finanziert 
wurden die Materialien der 
Kunstwerke von der Stiftung 
Sparkasse und der Gemeinde 
Eppan, auch die Schulen leis-
teten ihren Beitrag.

aRBEIT, aBER aucH vER-
gnügEn

Bevor es zur Umsetzung der 
Kunstobjekte kam, bereiteten 
die Lehrpersonen die interes-
sante Thematik mit den Ju-
gendlichen im Deutsch- und 
Geschichtsunterricht auf. 
Auch freiwillige Mitarbeiter 
des Sozialsprengels und der 
Stiftung „Ilse Waldthaler“ 
besuchten die Klassen, um 
ihnen die Sachverhalte näher 
zu bringen sowie Rede und 
Antwort zu stehen. Diesen 
theoretischen Teil hat auch 
eine Klasse der Mittelschu-
le Kaltern mit absolviert. 
Im Kunstunterreicht wurde 
dann gemeinsam mit den 
Südtiroler Künstlern Hannes 
Egger, Armin Mutschlechner 
und Josef Rainer intensiv an 
den Objekten gearbeitet. Die 
geschaffenen Werke sind nun 
der Ausdruck davon, wie Ju-
gendliche die beiden Themen 
interpretieren und diese um-
gesetzt haben. So zeigen die 
„mutigen Tonskulpturen“ 

kleine Männchen und Frau-
chen, die mit dem Boden ver-
ankert wurden und den Mut 
darstellen, welcher notwen-
dig ist, um sich für die Be-
dürftigen und Schwachen der 
Gesellschaft einzusetzen. Die 
Figuren wirken sozusagen als 
„Wächter der Solidarität“. 
Im Gegensatz dazu symbo-
lisieren die vielen Hände 
im Kunstwerk aus Stein die 
Verbindung der Menschen 
zueinander, die Köpfe hinge-
gen die Verschiedenheit un-
tereinander. Das Objekt will 
die Solidarität zueinander 
ausdrücken, denn wenn man 
sich bemühe und mutig sei, 
kann man Brücken zueinan-
der bauen.

SOlIdaRITäT HaT vIElE 
gESIcHTER

Der Künstler Hannes Egger 
aus Lana hat mit den Schü-
lern der italienischen Grund- 
und Mittelschule insgesamt 
20 Stunden zusammengear-
beitet. Viel Zeit, sich mit dem 
Thema intensiv zu beschäf-
tigen, findet der 30jährige. 
„Die Arbeit war für mich 
sehr spannend, ich bewun-
dere den Mut der Schüler, 
das Projekt umzusetzen. 
Wir haben bunte Kisten ge-
schaffen, die in einen großen 
Baum gehängt wurden und 

mittels Flaschenzug herun-
tergezogen werden können.“ 
Die Kisten symbolisieren ein 
„Geben und Nehmen“, denn 
sie sollten mit Dingen gefüllt 
werden und jenen Personen 
zur Verfügung stehen, die 
es brauchen. Solidarität ge-
genüber denjenigen also, die 
weniger haben. „Die Ideen 
stammen von den Kindern, 
meine Aufgabe bestand dar-
in, die vielen Vorstellungen 
zu kombinieren. Für mich 
war vor allem der Arbeits-
prozess an sich interessant.“
Christian Anegg vom Sozial-
sprengel ist von der Langle-
bigkeit der Werke überzeugt, 

wenn auch der Wille der Be-
völkerung da ist. Der Künst-
ler Egger schlägt in dieselbe 
Kerbe: „Die Kunstobjekte 
stehen jetzt im öffentlichen 
Raum und damit im Be-

wusstsein, das ist der Wert 
des Projekts. Für die Kinder 
war vor allem der Prozess an 
sich wichtig. Für sie werden 
die Objekte immer eine Be-
deutung haben, die sie mit 
Solidarität und Zivilcoura-
ge in Verbindung bringen. 
Und sie selbst sind es, die als 
Kommunikatoren des Pro-
jekts wirken.“
Für die Kinder und Jugendli-
chen war die fächerübergrei-
fende Initiative sicher eine 
spannende Herausforderung 
und Erfahrung, die sie hof-
fentlich für die Thematik sen-
sibilisiert hat und die sie auch 
in den kommenden Schul-

jahren immer wieder aufgrei-
fen werden. Die Kunstaktion 
sollte jetzt zeigen, dass Kunst 
Aufmerksamkeit schafft und 
sie uns Themen (wieder) nä-
her bringen kann. «

Verschiedenheit und doch verbunden.   F: Georg Gaiser

Am 19. Mai wurden die Kunstwerke der Öffentlichkeit feierlich präsentiert 
und vorgestellt   F: Georg Gaiser
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dOlO-ROnda: EggEnTalER PanORaMa 
BIKEvERanSTalTung aM 02.09.2012
Drei Mountainbiker, drei Gemeinden, drei Wettbewerbe – unter diesem Motto geht 
auch heuer wieder die 3. Auflage des Eggentaler Bikewettbewerbs über die Bühne!

Gestartet wird am 02.09.2012 
um 08.30 Uhr auf dem Park-
platz "Ortnerhöhe“ in Obereg-
gen. In 3er Teams müssen 
die Mountainbiker die drei 
Gemeinden Deutschnofen, 
Welschnofen und Karneid auf 
einer Strecke von ca. 30 km 
umradeln und ca. 620hm bis 
ins Ziel nach Obergummer 
überwinden (Zeitlimit 4,5 h). 
Auf der Wegstrecke erwar-
ten die drei Biker neben dem 
einzigartigen Panorama der 
Dolomitenberge Rosengarten 
und Latemar drei Wettbe-
werbe: das spannende Bogen-
schießen im Karerwald, der 
Geschicklichkeitsbewerb bei 

der Angerle Alm und das Zeit-
fahren in Obergummer. Die 
Mannschaften werden laut 
der Summe ihres Alters in die 
dementsprechenden Katego-
rien (< 80 Jahre, von 81 – 115 

Jahre, von 116 – 150 Jahre, > 
151 Jahre) eingeordnet. Den 
drei erstplatzierten Mann-
schaften jeder Kategorie, wel-
che die höchsten Punktezah-
len aus den 3 Wettbewerben 

erreichen, winken Sportler 
Gutscheine einlösbar in allen 
Sportler Fachgeschäften! Ei-
nem tollen Biketag mit Sport, 
Spaß und Unterhaltung ohne 
Renncharakter für Freunde 
und Familien steht also nichts 
mehr im Wege. Für Speis und 
Trank ist bestens gesorgt!
Gratisparkplätze stehen im 
Start- und Zielgelände zur 
Verfügung. Von 7 Uhr – 19 
Uhr gibt es zusätzlich einen 
Gratis-Shuttlebusdienst von 
Obergummer nach Obereg-
gen. Details zur Strecke so-
wie Anmeldungen innerhalb 
30.08.2012 unter www.dolo-
ronda.com! «

üBER STOcK und STEIn IM BIKEPaRK
Oberhalb von Tramin wurde der Bikepark für Mountainbiker nach dem langen 
Winter für die laufende Saison wieder fahrtauglich gemacht.

Mit Rechen und Schaufeln 
machten sich zahlreiche freiwil-
lige Hände an die Bäume und 
Büsche heran und machten den 
Bikepark wieder frei. Den Bike-
park erreicht man über den Kas-
telazweg. Der Bikepark weißt 
einen Höhenunterschied von ca. 
60 m auf und ist in 3 Schwierig-
keitsstufen unterteilt: Blau, Rot 
und Schwarz. Bei der roten Linie 
sind „Brücken“ in Form von ge-
teilten Baumstämmen zu über-
fahren, bei der schwarzen Linie 
sind Sprünge eingebaut, die 
blaue Linie ist technisch einfach, 
aber steil. Die Hindernisse sind 
in Verbindung mit Felsen ent-
standen. Die Benützung des Ge-
ländes ist auf eigene Gefahr. «

PR-Info

Einem tollen Biketag steht nichts mehr entgegen!      
F: Tourismusverein Welschnofen-Karersee

Der Bikepark weißt einen Höhenunterschied von 60m auf und ist in 3 Schwierigkeitsstufen unterteilt.
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FaMIlIEnwandERTag 
und OPEn aIR 
FITnESScEnTER
OPEn aIR FITnESS aM 
KaRERPaSS

Vorbei ist die Zeit, in der man 
sich zwischen Sport im Freien 
und gezieltem Fitnesstraining 
mit einem Coach in einem Fit-
nessstudio entscheiden musste. 

Cityfitness aus Bozen eröffnet 
am Karerpass das erste Open 
Air Fitness Center Italiens.
Vom 22. Juli bis 2. September 
2012 kann man  an der Bergsta-
tion des neuen Pra di Tori Ses-
selliftes seine Muskeln trainieren 
und gleichzeitig die einmalige 
Aussicht auf einen der schöns-
ten Dolomitenberge - den Ro-
sengarten genießen. Unter den 
zahlreichen Geräten ist der neue 
„Rack“ sicherlich das aufsehen-
erregendste. Eine aufklappbare 
Konstruktion, ca. 1m³ groß, mit 
welcher jeder Muskel durch ver-
schiedenste Übungen trainiert 
werden kann. Eine weitere Neu-
heit ist der „TRX“, eine simple 
Schlinge, mit der an einem Bal-

ken trainiert wird. Dieses Gerät 
ist sehr effektiv für Kletterer und 
Leistungssportler. 
Mehr Infos unter www.train-
tosmile.com

BaIlO FaMIlIEnwan-
dERTag aM KaRERPaSS

Hol dir deinen Bailo-Pass und 
gewinne tolle Preise! 
Am 29. Juli findet am Karer-
pass der Bailo – Hiking Day 
statt. Ein Wandertag, der von 
Carezza Ski in Zusammenar-
beit mit der Firma Bailo für Fa-
milien und Wanderbegeisterte 
organisiert wird. Gestartet wird 
um 10.00 Uhr an der Bergstati-
on des Pra di Tori Liftes, wo je-
der Teilnehmer seinen eigenen 
Bailo-Pass erhält. Am Fuße des 
Latemar entlang wandert man 
dann zum Karersee und zurück 
zur Talstation Pra di Tori. Die 
Strecke misst ca. 11 km und es 
sind 410 HM im Aufstieg und 
690 HM im Abstieg zu bewäl-
tigen. Im Ziel wartet Slackliner 
und „Bailo-Mountain-Pro Ath-
lete“ Benjamin Kofler darauf, 
seine Tricks auf der Slack- und 
Highline zu präsentieren und 
Interessierten das Slacklinen 
beizubringen. Die Verlosung 
der Preise findet anschliessend 
im Zielgelände statt.
Mehr infos unter www.ca-
rezza.it «

PR-Info

Fitness
Center

Open Air

21 |07-
02|09
geöffnet ab 

Karerpass, Bergstation 
Sessellift Pra di Tori

WWW.TRAINTOSMILE.COM 
FITNESS - FASHION & NUTRITION WEB TV

WWW.CITYFITNESS.IT 
via dei Vanga, 77 - 39100 Bolzano - Tel. 0471 97 13 00

 HÖCHSTES FITNESSCENTER ITALIENS

 ERSTES FITNESSCENTER IM FREIEN, 
MIT BLICK AUF DEN ROSENGARTEN

07-

MIT BLICK AUF DEN ROSENGARTEN



MIT BAR

09
Montag Ruhetag

(BAILO Mountain Pro Athlete)Benjamin Kofler

29.07.12
Wanderung für die ganze Familie zum Karersee 

                und zurück zur Talstation des Pra di Tori Liftes

+++ Preisverlosung im Ziel +++ 

Karerpass

Sessellift
Bergstation

Prà di Tori 

Start: 
10.00h 

HIKING DAY
Hol dir deinen

BAILO-PASS 

und gewinne 

tolle Preise!

www.carezza.it Carezza Ski

Slacklinen im Ziel mit 
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BIKER dayS In STERZIng. 
THE lEgEnd IS BacK! 
nach dem überwältigenden Erfolg 
der Ausgabe von  2009, mit 10.000 
Besuchern und 50 Ausstellern, sind die 
Biker Days, zum 30 jährigen Jubiläum 
des MC Falken, zurück.  

Der berühmte Lifestyle der 
Motorradfahrer faszinierte im-
mer schon. Die Anzahl der Mo-
torradfahrer ist in den letzten 
Jahren enorm angestiegen, da-
durch ist unsere Veranstaltung 
zur Großveranstaltung und 
Publikumsmagnet avanciert. 
Allein der Veranstaltungsort 
in Sterzing/Südtirol zergeht 
vielen Motorradfahrern schon 
auf der Zunge da Südtirol mit 
seinen Dolomitenpässen als 
Eldorado für Biker gilt. Auch 
die zentrale Lage Südtirols, 
und die damit verbundenen 
relativ kurzen Anfahrtswegen 
aus allen Himmelsrichtungen, 
tragen zum Erfolg der Veran-
staltung bei.  Südtirol bietet in 
der Tat, insbesondere Motor-
radfahrern, nicht nur überwäl-
tigend schöne Natur und Pass-
straßen, sondern eine Vielzahl 
an touristischen Attraktionen 
sowie kulinarische Höhepunk-
te. Direkt vom Festgelände in 
Sterzing erwarten den Besu-
cher somit Touren und Aus-
flüge für jeden Geschmack, 
und nach der Rückkehr garan-
tierte Unterhaltung bei den Bi-
ker Days. 
Die „Biker Days“ ist die größ-
te Veranstaltung seiner Art in 

Südtirol und eine der größten 
Europaweit. Sie finden tra-
ditionsgemäß im Zirkuszelt 
statt und bieten neben diver-
sen Livebands der Extraklasse  
noch ein Open Air Areal mit 
Liveübertragung  auf  die Vi-
deowand.  Im Angebot stehen 
diverse Bands der verschie-
densten Musikrichtungen, so-
wie ein ganztätiges Programm 
an Stuntshows, Bike Shows 
und divers Liveacts. Die zur 
Tradition gewordene Stadt-
rundfahrt durch den histori-
schen Stadtkern von Sterzing 
ist bei Bikern, sowie der Bevöl-
kerung von Sterzing gleicher-
maßen beliebt. 
Durch die gute Organisati-
on und der stetig steigenden 
Beliebtheit der Veranstaltung 
- nicht nur bei den Motorrad-
fahrern sondern auch bei der 
Wipptaler Bevölkerung - ist 
inzwischen eine Zusammen-
arbeit mit dem Tourismusver-
band, der Gemeinde Sterzing 
und der Wipptaler Gastrono-
mie entstanden. «

LIVE IN 
CONCERTCONCERT
LIVE IN LIVE IN 
CONCERTCONCERTCONCERTCONCERTCCCCONCERTCCONCERTCONCERTCCONCERTCONCERTCCONCERTCONCERTCCONCERTC

aaa trrr envorver auf

KKK
tttteeeennnnvvvvoooorrrrvvvveeeerrrkkkaaauuuuffff

C 35
Abendkasse i ticket

C 

Falls noch verfügb

> Raif feisenkassen Südtirols

> unter www.oeticket.combendkasse i ticket

bendkasse i ticket

C 40

gbar

> unter www.oeticket.com

MC FALKEN

YEARS

MC FALKEN 
PRESENT S …

STERZING | VIPITENO
SÜDTIROL | ITALY

19.07.

aaa trrrKKK
ttttaaarrrKKK

S T E R Z I N G 
V I P I T E N O
S T E R Z I N G 
2012

www.bikerdays.eu

STERZING | VIPITENOSTERZING | VIPITENOSTERZING | VIPITENO

19.–22.
JULY 2012

.it
©

donnerstag 19.07.2012 Live in Concert, die Großstadt-Cowboys aus 
Berlin: THE BOSSHOSS
Freitag 20.07.2012 Live in Concert, aus San Francisco, uSa: y& T
Samstag 21.07.2012 Live in Concert, aus Deutschland: axxIS
Sowie eine Freestyle Show der Extraklasse, diverse Coverbands, 
Shows, Helikopterrundflüge, Rafting u.v.m. 
InFO: www.bikerdays.eu

• PROgRaMMHIgHlIgHTS 2012:

PR-Info
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KlETTERn, BOgEnScHIESSEn, 
BaRFuSS gEHEn 
Der Hochseilgarten Xsund in Terlan - mittlerweile ein Muss 
für Einheimische und Touristen. 

Sich mit Hilfe von Seilen, 
Holzklötzen und Stahlkabeln 
von einem Baumstamm zum 
anderen fort zu bewegen, lässt 
jeden Besucher ein kleines 
bisschen in die Kletterwelt 
eintauchen.  Ein hochmo-
dernes Sicherheitssystem gibt 
auch den Vorsichtigen den 
nötigen Anstoß, nicht nur die 
einfache weiße Kletterrou-
te zu wählen, sondern sich 
auch an dem hohen und an-
spruchsvollen schwarzen Par-
cour zu messen. 
Auch Firmen und Sportverei-
ne nehmen gerne das vielfäl-
tige Angebot des Hochseilgar-
ten Xsund in Anspruch. Vor 
allem sind die Teambuilding-
Outdoorseminare zur Grup-
penstärkung beliebt.
Zur Stärkung des Immunsys-
tems und der Fußmuskulatur 
gibt es den Sensofit Barfuß/
Gleichgeweichtsweg. Beson-
ders die jungen Besucher lau-
fen gerne über die mit Holz 
und Stein verlegte Strecke.

wEIdMannSHEIl - 
wEIndMannSdanK

Einen hohen Spaß-Faktor bie-
tet der 3D-Bogenparcour di-

rekt hinter dem Klettergarten. 
Eingebettet in einem dich-
ten Robinienwald stehen 15 
detailgetreue Wildtiere zum 
Abschuss bereit. Vor dem 
Einstieg in den mit Nummern 
gekennzeichneten Waldweg 
sind zwei Zielscheiben zum 

Aufwärmen angebracht. Wer 
noch keine Erfahrung mit 
Pfeil und Bogen mitbringt, 
hat hier genügend Zeit zum 
Probeschießen. Dann geht’s 
los. Allein oder im Team ver-
sucht man sich mit höchstens 
drei Pfeilen im Abschießen 
von Bär, Eule, Reh oder Wild-
schwein. Je nach Präzision 
werden Punkte vergeben und 
in einer Punktekarte einge-
tragen. Für die Bewältigung 
des gesamten Bogenparcours 
braucht man ca. 90 Minuten. 

Die gesamte Ausrüstung wie 
Bogen, Pfeile, Köcher und 
Armschutz wird zur Verfü-
gung gestellt. Erfahrung muss 
man nicht mitbringen. Den 
Teilnehmern werden Körper- 
und Bogenhaltung, sowie die 
Schussführung von einem 

Mitarbeiter des Hochseilgar-
ten-Teams genau erklärt. Die 
Umsetzung bleibt dann jedem 
selbst überlassen, aber das 
Robin-Hood Gefühl bleibt si-
cher nicht aus.
Infos unter: info@xsund.it - 
www.xsund.it - 0471 257944
Öffnungszeiten: täglich ab 
10.00 Uhr ohne Vormer-
kung. «

ELECTROCYCLESELECTROCYCLESELECTROCYCLESELECTROCYCLESELECTROCYCLESELECTROCYCLES

ELECTROCYCLES Srl

Galvanistr. 40A Via Galvani 

I-39100 BOZEN/BOLZANO (BZ)

   Tel. +39 0471 053489

  info@electrocycles.it

www.electrocycles.it

      Tag der 

         o
ffenen Tür

  Porte aperte 
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Im dichten robinienwald stehen 15 Wildtiere zum Abschuss bereit  F: CS



u n S E R  w a n d E R T I P P

4 4

JU
N

I 
2

0
12

dIE andRIanER BuRgEnRundE
Im Gegensatz zu ihrem bekannten Pendant, der Eppaner Burgenrunde, ist  
diese ruhige und schattige Wanderung auch für etwas wärmere Tage im Sommer 
bestens geeignet.

Martin Fink Vom Zentrum 
Andrians aus wandern wir der 
Markierung 2B folgend süd-
wärts auf dem Sträßchen, das 
für den motorisierten Verkehr 
geschlossen ist, Richtung Mis-
san. Der Weg schmiegt sich 
an die Felswände des „Hän-
genden Stoan“, auf der an-
deren Seite reicht der Blick 
über die Obstanlagen des 
Etschtales. Nach einer hal-
ben Stunde passieren wir das 
Feuchtbiotop „Fuchsmöser“ 
– hier wächst im Frühling der 
bekannte Andrianer Bärlauch.
Nach gut 40 Minuten zweigt 
der Weg rechts auf einen 
Waldpfad ab. Das dichte 
Blätterdach des Laubwaldes 
schützt uns vor allzu großer 
Hitze, neben dem Weg plät-
schert der Wieser Bach. Den 
Weg säumen wunderschöne 
Akeleien, die sich seit ihrer 
Unterschutzstellung hier wie-
der ausbreiten. Nach einer 
erneuten Weggabelung wech-
seln wir auf den Steig 12A.

ExTRaRundE

Nach einigen weiteren Hö-
henmetern erreichen wir 
schließlich einen Parkplatz. 
Dieser ist Ausgangspunkt für 
den Eppaner Burgenweg. Wer 
mehr Burgen sehen will, kann 
hier links abbiegen (Markie-
rung Burgensymbol) und eine 
gut einstündige Schleife über 
Schloss Korb und die Schloss-
ruine Boymont einbauen.
Beide wurden in der Blütezeit 
des Tiroler Burgenbaus zu 
Beginn des 13. Jahrhunderts 
errichtet. Während Schloss 
Korb heute ein 4-Sterne-

Hotel und Restaurant be-
herbergt, befindet sich in der 
Schlossruine Boymont eine 
kleine Burgschenke.

dIREKTER wEg

Wir wählen hingegen die kür-
zere Variante und nehmen 
den rechts abzweigenden 
Weg Nummer 12 in Richtung 
Kreideturm. Dieser viereckige 
Turm ist weithin in der Umge-
bung sichtbar und wurde daher 
im späten Mittelalter vor allem 
für Signalfeuer benutzt. Ein 
kurzer Abstecher lohnt sich vor 
allem wegen der Aussicht ins 
Etschtal und Überetsch - im In-
neren des Turms befindet sich 
lediglich ein dunkler Schacht.
Die zum Kreideturm gehören-
de Burg Hocheppan ist nun 
auch nur mehr 15 Minuten 
entfernt, dafür ist aber noch 
ein schweißtreibender letzter 
Anstieg zu bewältigen, ehe wir 
sie nach insgesamt 1:45 Stun-
den erreichen. Hatte man vom 

Kreideturm eine schöne Aus-
sicht ins Tal, so reicht hier der 
Blick über die Bergspitzen: von 
der Lagoraikette im Süden über 
die Spitze des Langkofels bis 
hin zu den Ötztaler Alpen im 
Norden reicht das Panorama.

BuRganlagE HOcHEPPan

Die imposante und recht gut 
erhaltene Burganlage hat ihren 
Ursprung im 12. Jahrhundert. 
Zwischen 1125 und 1130 wur-

de sie vom Grafen Ulrich II 
von Eppan erbaut. In ihrem 
Innern beherbergt die Anlage 
heute eine Jausenstation. Nach 
einer Rast kann man die Burg-
kapelle (Führungen werden 
alle halbe Stunde angeboten) 
besichtigen. Diese stellt mit 
ihren wertvollen Fresken eines 
der wichtigsten romanischen 
Kunstdenkmäler in Südtirol 
dar. Besondere Aufmerksam-
keit verdient dabei ein etwas 
seltsames Motiv – die so ge-
nannte Knödelesserin.

HangquEREnd HInüBER 
nacH andRIan

Der Weg zurück nach And-
rian zweigt vor dem Kreide-
turm (Markierung 2) ab und 
führt uns durch die Hänge 
des dichten Mischwaldes fast 
eben dahin. Immer wieder er-
geben sich dabei schöne Aus-
blicke auf die umliegenden 
Bergspitzen und das untere 
Etschtal. Nach insgesamt drei 
Stunden bewältigen wir noch 
einen kurzen Abstieg und be-
finden uns schon wieder mit-
ten im Dorf. «

Bergfried von Hocheppan   F:  Martin Fink

Blick auf Missian   F: Martin Fink
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Die Kalterer Herrgottskinder
An einem Freitag saß ein fremder Wan-
dersmann an einem Tisch beim „Wei-
ßen Rössl“. Verträumt genoss er den 
sonnigen Herbstmorgen und schlürfte 
mit sichtlichem Wohlbehagen den gol-
dig schimmernden Burgunder. Niemand 
störte die Ruhe auf dem mittelalterli-
chen Dorfplatz. Da zerriss plötzlich das 
laute Gebimmel eines Glöckleins die 
Vormittagsruhe. Etwas verärgert fragte 
der Fremdling den alten Wirt, was dies 
Gebimmel zu bedeuten hätte. „Ja, Herr“ 
entgegnete der Wirt, „wisst Ihr nicht, 
dass an jedem Freitag zur neunten Stun-
de zum Andenken an den Tod unseres 
Herrn die Glocke geläutet wird?“ „O, das 
weiß ich wohl“, sagte der Gast, „aber bei 
uns daheim läutet man zur Sterbestun-
de Christi die große Glocke. Wie mir 
scheint, müssten in dem hohen Turm da 
drüben wohl größere Glocken hängen“. 
„Ja freilich, wir haben die größte Glocke 
weitum“, erklärte der Wirt, „aber die läu-
ten wir nur, wenn ein eingesessener Kal-
terer Bürger stirbt“. Ohne lange zu über-
legen, zog der Fremdling seinen prallen 
Geldbeutel aus dem Sack, zählte eine 
größere Summe auf den Tisch, schob sie 
dem Wirt hin und sagte dabei schmun-
zelnd: „Herr Wirt, mit dieser Summe 
erkaufe ich jetzt unserm Herrgott das 
Bürgerrecht an diesem schmucken Ort“. 
– Seither ist unser Erlöser Kalterer Bürger 
und seither werden die Kalterer landauf 
und landab „Herrgottskinder“ genannt. 
Und dieser Ehrenname ist ihnen bis zum 
heutigen Tag geblieben.

Anton Maran, Kalterer Geschichten, 1970

Rote Presse

18. Mai 1912: Welch ein Gejammer 
ging doch durch die rote Presse, als der 
päpstliche Erlass über die Abschaffung 
einiger Feiertage bekannt wurde. Mit 
gemachter Entrüstung schimpften die 
sozialdemokratischen Zeitungen, dass 
die katholische Kirche den Arbeitern 
die Rasttage nicht mehr gönne und zu 
Gunsten der Unternehmer, um deren 

Profit vermehren zu helfen, einige bis-
herige Feiertage abgeschafft habe.

Der Tiroler vom 18.5.1912

Bozner nachrichten  vom 2.4.1912

Tipps für den Radfahrer

Fahre nie mit einem hilflosen Kind auf 
dem Rad. • Schaue nach den Schrauben, 
ehe du auf eine lange Tour gehst. • Biege 
dich nie über das Rad, als ob du eine Ko-
lik hättest. • Tadle den Fabrikanten nicht, 
wenn sein leichter Straßenrenner in Stü-
cke geht, wenn du Eisenbahnschienen, 
Randsteine und derlei überfährst.

Der Tiroler 1902

Dame mit engem Rock

Bahnhof Trient, 3. Jänner 1911: Eine 
ergötzliche Szene ereignete sich jüngst 
auf dem Bahnhof in Trient, wo eine in 
ein modernes enges Kostüm gekleidete 
junge Dame sich anschickte, den nach 
Bozen fahrenden Zug zu besteigen. Bei 
der Enge ihres Rockes bemühte sie sich 
jedoch vergeblich, das ziemlich hohe 
Trittbrett zu erreichen. In ihrer Angst, 
den Zug zu versäumen, rief die Dame 
einen Dienstmann herbei. Er nahm sie 

sanft auf die Arme und stellte sie auf das 
Trittbrett, öffnete die Wagentür und gab 
der Dame an jener Körperstelle, wo der 
Rücken seinen ehrlichen Namen verliert, 
einen kräftigen Schupf und schob sie in 
den Wagen hinein. – Man kann sich den-
ken, dass die ganze Szene ein zahlreiches 
Publikum anzog, das seiner Lachlust freie 
Zügel schießen ließ. Man bedauerte, dass 
niemand zugegen war, der einen fotogra-
fischen Apparat besessen hätte, um diese 
Szene auch im Bild festzuhalten.

Bozner nachrichten vom 6.1.1911

Gegen Maul- und Klauenseuche

Man gibt einige Tropfen Kranebittöl auf 
die innere Handfläche und reibt sodann 
die Nase des Rindes frühmorgens damit 
ein. Dieses Mittel hat sich in den meis-
ten Fällen als sicher wirkend bewährt.

Überetscher Gemeindeblatt vom 13.11.1910

Das Automobil – ein Segen?

Siebeneich/Terlan, 21. August 1923: 
Welchen Segen so manche der Automo-
bile ins Land bringen, kann man wieder-
holt erfahren. Gar manche dieser Wägen 
fahren durchs Land, ohne auch nur ei-
nen Gastwirt etwas verdienen zu las-
sen. Letzthin wurde z. B. in Siebeneich 
ein Luxusauto beobachtet, das auf der 
staubigen Straße Halt machte. Vier fein 
gekleidete Herren stiegen aus, packten 
Polstersessel und Esswaren aus und ver-
zehrten nun in Ruhe ihr Mittagsmahl.

Der Landsmann 1923

Der Tiroler vom 17.3.1908
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Weinstraße“. Wir weisen darauf hin, dass nur Anzeigen von Privatperso-
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von 37,00 Euro + MwSt.  in einem getrennten Textmodul veröffentlicht werden. 
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• KlEInanZEIgEn

MÖBEl
» Kinderbett auf rädern aus dem 18. Jahrhundert zu verkaufen. 
 Tel. 333 66 99 576
» Neuwertige Sarner-Truhe und Truhe aus dem Jahr 1856, beide 
 im gutem Zustand zu verkaufen. Tel. 338 2025895

SOnSTIgES
» 50 Paletten 120 x 80 cm, neuwertig einmal gebraucht (Bass-
 legno und Eurolegnami) um 3,00 Euro pro Stück zu verkaufen. 
 Abholung Bozen. Tel. 335 61 76 569
» Erntehandwagen im guten Zustand, wegen Nichtgebrauch 
 abzugeben. Tel. 335 54 66 750
» Infrarot Wärmezelt zu verkaufen. Erwärmung innerhalb 
 weniger Minuten. Es liefert mit 1500 W und bis zu 65° C intensive 
 Infrarot-C-Tiefenwärme zum erholsamen Schwitzen. 
 Tel. 335 54 66 750
» Vogelkäfig aus Holz und Metall sehr groß mit 2 Türmchen 
 und 3 Außenteilen (Körbe zum Aufhängen, zwei Türen zum 
 Hochschieben und eine Tür zum Aufmachen) zu verkaufen. 
 Tel. 333 66 99 576
» Verkaufe Mini Stereoanlage SHArP CD-BA1300H mit Radio - 
 CD - Kassetten und 2 Lautsprechern zum Preis von 35,00 Euro. 
 Tel. 328 71 74 998 (abends)

SucHE
» Kompressor 3 bis 5 kw. Tel. 335 58 12 699

» Die Sozialgenossenschaft Weltladen 
 neumarkt Onlus sucht ehrenamtliche 
 Mitarbeiter/-innen für den neuen 
 Weltladen in neumarkt. Die Mitar-
 beit kann direkt im Verkauf, im Lager 
 oder in der Verwaltung erfolgen. 
 Interessierte melden sich bitte direkt im Geschäft, Lauben nr. 14 
 oder telefonisch unter 0471 81 21 21 (zu Geschäftszeiten oder 
 senden eine kurze Email an: fairtrade@email.it

• EHREnaMTlIcHE HElFER/InnEn gESucHT!



STaR-OPERaTIOnEn OHnE waRTEZEITEn In 
dER vIlla BIanca In TRIEnT
Das Auge und eine gute Sicht sind ein wertvolles Gut in jedem Lebensalter 
und muss daher auch gepflegt und regelmäßig kontrolliert werden. Wichtig 
ist dabei ein gut ausgebildeter und mit den mordernsten Methoden 
vertrauter Facharzt für Augenheilkunde, mit dem der Patient auch ein gutes 
menschliches und vertrauensvolles Verhältnis aufbauen kann.

Dr. M. Mahmudy ist der 
ärztliche Leiter der Augen-
abteilung der Villa Bianca 
in Trient und operiert auch 
in der Pederzoli-Klinik in 
Peschiera del Garda. Dr. 
Mahmudy ist im Iran gebo-
ren, lebt aber seit Jahrzehn-
ten in Italien. Er hat in Bo-
logna Medizin studiert und 
hat dann in Verona und in 
Bozen die Facharztausbil-
dung für Augenheilkunde 
abgeschlossen. Im Bozner 
Krankenhaus war sein Lehr-
meister der damalige Primar 
Dr. Josef Gamper, der sein 
Wissen und seine Erfahrung 
wesentlich geprägt hat. Nach 
20-jähriger Tätigkeit als Au-
genarzt kann Dr. Mahmudy 
auf eine große Erfahrung zu-
rückgreifen.
Dr. Mahmudy ist speziali-
siert in der Chirurgie des 
vorderen Augenabschnit-
tes (Augenlid, Bindehaut, 
Hornhaut, grauer und grü-
ner Star = Cataract und 
Glaukom).

Herr Dr. Mahmudy, es wer-
den immer häufiger La-
serkorrekturen für Kurz-
sichtigkeit, Astigmatismus 
(Hornhautverkrümmun-
gen) und Weitsichtigkeit 
angewandt. Ist die Technik 
mittlerweile sicher und aus-
gereift?
Mittlerweile sind solche Ein-
griffe zur Routine geworden. 
Wichtig ist freilich eine ex-
akte Untersuchung und Di-

agnosestellung, denn nicht 
jeder Patient ist für diese 
Operationstechnik geeig-
net. Nebenwirkungen sind 
nahezu ausgeschlossen, dies 
auch dank der ausgefeilten 
Technik der neuesten Laser-
geräte.

Wer kommt vor allem für 
eine Laserbehandlung in 
Frage?
In erster Linie kommen da 
jüngere Patienten in Frage, 
die sich, auch aus ästheti-
schen Gründen, vom Tragen 
einer Brille endgültig verab-
schieden möchten.

Sie führen jährlich eine gro-
ße Zahl von Cataract-Ope-

rationen durch. Können Sie 
uns so einen Eingriff erklä-
ren?
Zuerst möchte ich Ihnen sa-
gen, dass es sich bei den Ca-
taract-Patienten meist um 
ältere Menschen handelt. 
Bei gewissen Grunderkran-
kungen oder nach jahrelan-
gen Kortisonbehandlungen 
können auch jüngere Men-
schen vom grauen Star be-
fallen werden. In der Villa 
Bianca kann man die Opera-

tion ohne lange Wartezeiten 
durchführen. Zudem wer-
den die Kosten für alle Pati-
enten von der Krankenkasse 
übernommen.

Wie läuft die Operation 
technisch ab?
Mittlerweile wird weltweit 
die sog. Phakoemulsifikati-
on mit Implantation einer 
Intraokularlinse (IOL) ge-
macht, d.h. die trüb gewor-
dene Linse wird emulsifiziert 
und eine neue Kunstlinse 
wird implantiert. Zu diesem 
Zweck wird das Auge durch 
Augentropfen betäubt und 
der beschriebene Eingriff 
mit einer dünnen Sonde 
durchgeführt. Der Eingriff 
garantiert eine neu wieder 
gewonnene Sehkraft schon 
nach ganz wenigen Tagen.

Ein altes Sprichwort sagt: 
Vorbeugen ist besser als 
Heilen. Was können Sie uns 
als Augenarzt für Ratschlä-
ge geben?
Ab dem 40. Lebensjahr 
sollte man einmal jährlich 
zum Augenarzt gehen. So 
können bestimmte Au-
generkrankungen rechtzei-
tig erkannt und behandelt 
werden. «

PR-Info

Bozen - Bonvicini-Klinik, Pacherstr. 12 (Tel. 0471 44 27 00)
Kaltern - Ordination dr.v.Stefenelli, Goldgasse 12/A 
(Tel. 0471 96 24 90) 
Trentino - Praxis in cles, Piazza Granda 42 (Tel. 0463 60 02 77)

• In SüdTIROl ORdInIERT dR. M. MaHMudy In:

nach 20-jähriger Tätigkeit als Augenarzt kann Dr. Mahmudy auf eine 
große Erfahrung zurückgreifen.   F: Dr. M. Mahmudy




